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eim zweiter Pakt der Sowjetunion 
mit der Kleinen Entente und der Türkei. 


Die Serie der Nichtangriffs 
land am Montag in London gi 
barn (Eſtland, Lettland, Rumänien 
der Türkei) abgeſchloſſen hat, ift . 
Bureau meldet, geſtern durch de 
ee eee morden. Unterzeichnet wurde dies⸗ 
„ate act der Sowjetunion und der 
ſowie der Türkei. „ Rumänien, Jungoſlawien 
Begriffsbeſtimmun Dieſes Abkommen, das ebenfalls die 
denſelben Wortlaut, = VERSEHEN Staates enthält, hat 
zeichnete Konvention 5 ie am Montag in London unter: 
zum zweit ; 
Entente, unt . 


Konvention angeſchloſſen, 


die Sowjetruß⸗ 
meiſten ſeiner Nach⸗ 
Polen, Afghaniſtan und 
wie das Londoner Reuter⸗ 
n Abſchluß eines weiteren 


Von deutſcher Seite 
R I wird der prakti h 
ſchrlibt 8 nicht überfhäßt. en 15 
wis Rufen b ie „Deutſche Allgemeine Zeitung“, die von 
rfundene Formel für die Feſtſtellung des An⸗ 
e iſt, ſo kann ſie i m Ernſtfall die 


5 heißt es weiter, 
5 d r übertr ig⸗ 
ett böswilligen Störenfrieden Tür und . 

der unterzeichneten Protokolle, 
84 ewaffneter Banden“ ſpricht. Die 
Zeitung“ erinnert im Zufammerhange 


damit an die 3 
mandſchuriſchen Grenze. . Werbaltnaſſe an der ruſſiſch⸗ 


netz von der Oſtſee bis zum Schn | 
Schwarzen Meere“ i 

u. a.: „Rußland hat zwar ae den Le — — 

er eigen allt Frankreich zu, das auf 

3 das Berfailler Sy ſt em E 

zieier Geminm if ‚eins nur ſcheinbar, da ſich die Bande 

te mmer mehr lock 

+ { ern und der 

En Red 3 Lauf der Dinge nicht aufhalten wird. 

ſich darauf beſchrünzen. bie 5 ern RE 
g 5 araphieru = 

kommens einfach zur Kenntnis = en . 


Ne Beſtimmung des „Angreifers“. 


Das 
P ef N R Afghaniſtan, Eſtland, Lettland, Perfien 
phierte Abko m und der Sowjetunion in London para- 
den Angreiferſt — a e eee e a: 
4 ” 1 e 3 1 2 
e die folgenden Wortlaut u eaten 
pflichtet — Jeder der vertragſchließenden Partner ver- 
ander, begin in den gegenſeitigen Beziehungen unterein⸗ 

‚ beginnend mit dem Tage des Inkrafttretens diefer 


Konvention, di i 
zunehmen. die Begriffsbeſtimmung des „Angriffs“ an- 


heitsfragen 
legierten P 
Bericht, der 
Delegation 


er. eine 1933 (Rapport des griechiſchen De⸗ 

4 m der Abrüſtungskonferenz, einem 

wr zn eines Antrages der ſowjetruſſiſchen 

res gefertigt wurde, in Vorſchlag gebracht wurde. 

— Toloebefien wird als „Angreifer“ in einem 

ee en Konflikt derjenige Staat angeſehen, der als 
der nachfolgenden Handlungen vornimmt: 


1. 
Einem anderen Staate den Krieg erklärt, 


2. unt 
— 5 5 a e von militäriſchen Kräften zu 
a e und in der Luft, ſogar ohne Kriegs⸗ 
en Angriff auf das Gebiet, Schiffe 


oder Flu ; 
mt, eines anderen Staates unter- 


8. eine BI 
des and ockade der Meeresküſte oder eines Hafens 
n bewaffne Staates vornimmt, 5 


n 

die auf feinen anden Unterſtützung leiht, 
rium eines an erritorium gebildet, in das Territo⸗ 
greifer“ gilt au en Staates eindringen. Als „An⸗ 
rung de angegriſper Staat, der entgegen der Forde⸗ 
nen . alle Waden Staates es ablehnt, im eige⸗ 
anzuwenden, um den — Verfügung ſtehenden Mittel 


oder den Schutz zu ee Banden jegliche Hilfe 


Art 3. Rückſichten ae 
militäriſcher Natur können . oder 
gründung des in Art. 2 vorgeſehenen „ 15 rg 
tend gemacht werden. ener 
Art. 4. Dieſe Konvention wi 
- ird du = 
„ entſprechend der dee 
an ratifiziert. Die Ratifikations⸗Urkunden 
— 5 von, jeder der vertragſchließenden Parteien bei der 
— rung der Sowjetunion niedergelegt n n 
Natifttations⸗ aht tezenden 


Urkunden von zwei vertragſchließenden 


inte 


erſt 


— 


die in dem Bericht des Komitees für Sicher⸗ 


Parteien niedergelegt werden, tritt dieſe Konvention zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern in Kraft. Jede Niederlegung der 
Ratifikations⸗Urkunden wird durch die Sowjetruſſiſche Re⸗ 
gierung allen Unterzeichnern dieſer Konvention angezeigt. 

Art. 5. Dieſe Konvention wurde in neun Exemplaren 
angefertigt und unterzeichnet, wobei jede vertragſchließende 
Partei ein Exemplar erhalten hat. 

* 


Stimmen der franzöſiſchen Preſſe. 


Paris, 4. Juli. (PA T.) Die Pariſer Abend⸗ 
preſſe kommentiert den Abſchluß einer Verſtändigung 
zwiſchen den Oſtſtaaten ſehr wohlwollend. Wie der 
„Paris Soir“ feſtſtellt, zieht ſich jetzt von der Oſtſee bis zum 
Schwarzen Meer ein Netz des Friedens. Dies iſt ein Er⸗ 
eignis von erſtklaſſiger Bedeutung, da der Ab⸗ 
ſchluß dieſer Verſtändigung gleichbedeutend iſt mit dem all⸗ 
gemeinen Nichtangriffspakt, den faſt ganz Oſteuropa 
unterzeichnet hat. Das Blatt betont die Tatſache, daß zum 
erſten Mal die Sowjetunion und Rumänien gleich⸗ 
zeitig ein gemeinſames Verſtändigungsſyſtem gefunden hät⸗ 
ten. Hieraus dürfe geſchloſſen werden, daß die Beziehungen 
zwiſchen dieſen beiden Staaten, die bis zu einem gewiſſen 
Grade durch die beßarabiſche Frage einen Stoß er⸗ 
halten haben, eine grundſätzliche Beſſerung er- 
fahren hätten, und daß eine rumäniſch⸗ ruſſiſche 
Annäherun g eine nützliche Ergänzung der polniſch⸗ 
ruſſiſchen und der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Annäherung 
ſein werde. 


Der „Temps“ betont in einem Kommentar über die 
Verſtäudigung der Oſtſtaaten deren bejondere Bedeutung 


und hebt hervor, daß dieſe Verſtändigung vielleicht eine ge⸗ 
ringere Bedeutung vom Geſichtspunkt ihrer direkten und 
unverzüglichen Wirkung habe, jedoch 

ein wichtiger Gradmeſſer für die gegenwärtig 

in Oſteuropa herrſchenden Tendenzen 

ſei. Moskau, ſo ſchreibt das Blatt, geht es beſonders um 
den Abſchluß einer Verſtändigung, die das ſowjetruſſiſche 
Gebiet gegen jeden Angriff ſchützen würde. Die finanzielle 
und wirtſchaftliche Lage der Sowjets geſtatte es nicht, ſich 
in irgend einem Kriege mit irgend einer Front zu enga⸗ 
gieren. Unter Betonung der Bedeutung der Annäherung 
zwifchen Bukareſt und Moskau nimmt das Blatt an, 
daß dieſer Verſtändigung noch andere Mächte beitreten 
würden, und daß das Bündnis als Anfang einer gemein⸗ 
ſamen Arbeit der Oſtſtaaten in der Richtung der friedlichen 
Konſolidierung in dieſem Weltteile anzuſehen ſei. 


8 
Unter ſowjetruſſiſcher Führung 
gegen den Vierer⸗Pakt. 
Zwei Stimmen der polniſchen Regierungspreſſe. 


Der „Kurjer Poranny“ bezeichnet den Abſchluß der 
Konvention über die Beſtimmung des „Angreiſers“ als 
einen derjenigen diplomatiſchen Akte der letzten Zeit, welche 
von höchſter Tragweite ſind. „Auf dieſe Weiſe“ — ſagt das 
Blatt — „wird der ganze europäiſche Oſten durch eine ge⸗ 
meinſame friedliche Konvention gebunden, welche eine kon⸗ 
krete Formulierung des Begriffs des Krieges enthält und 
die Möglichkeit gibt, den des Überfalls Schuldigen feſtzuſtel⸗ 
len“. Das Blatt will nicht kleinlich ſein und der Sowjet⸗ 
Union nicht den Ruhm, dieſe Konvention herbeigeführt au 
haben, ſchmälern. Gewiſſermaßen um die hunderttauſend 
im antiruſſiſchen und antibolſchewiſtiſchen Geiſte gehaltenen 
Artikel, die der „Kurier Poranny“ jahraus jahrein gebracht 
hatte, zu entkräften, hebt dasſelbe Blatt Sowjetrußland in 
eine Sphäre moraliſcher Verklärung empor. Und unbe⸗ 
kümmert darum, daß der ſelige Ritter der franzöſiſchen 
Ehrenlegion Ehrenberg und viele andere Tote aus der 
jüngſt verſtrichenen Epoche ſich „im Grabe umdrehen” wer⸗ 
den — ſchreibt das Blatt in ſeinem Entzücken über die 
Konvention, die Sowjetrußland gegen den Vierer⸗Pakt aus⸗ 
trumpft, wie folgt: 

„Beſonders unterſtrichen zu werden verdient die Tat⸗ 
ſache .. „ daß, während die hohe politiſche Kul⸗ 
tur des Weſtens und die höchſte in der Welt, die 
römiſche juriſtiſche Kultur in der Wende der Zeiten und 
am Ende der Widerſtandskraft der geplagten Seelen der 
Menſchheit ſich zum Vierer⸗Pakte aufzuſchwingen vermoch⸗ 
ten, — der ein beſſer oder ſchlechter verſchleiereter Akt im⸗ 
perialiſtiſcher Aſpirationen iſt — hier im Oſten der Akt des 
guten Willens, der ehrlichen Vernunft und der redlichen 
Abſichten gereift war und realiſiert wurde, welcher der 
Menſchheit die Beſänftigung bringt ... Wir ſtehen nicht 
an, die Überzeugung auszudrücken, daß die Sowjetunion 
dadurch, daß ſie dieſen Akt angebahnt und bei deſſen Reali⸗ 
ſierung Beweiſe einer vernünftigen Auffaſſung der poſiti⸗ 
ven Werte des Kompromiſſes gegeben hat, zum moraliſchen 
Range der Nationen vorgerückt iſt, welche der leidenden 
Meſchheit gegenüber die Kulturmiſſion erfüllen, welche ſich 
auf die Achtung der Geſetze des Menſchheitsgeiſtes ſtützt 
und ſich gegen die Entfeſſelung der raubgieri⸗ 
gen Inſtinkte wendet. 
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Einstweilige Verfügung beantragt 
Wegen Fortſetzung der Agrarreform. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Die Reichsregierung hat ſich entſchließen müſſen, 
im Haag eine einſtweilige Verfügung gegen 
Polniſche Regierung zu beantragen, und zwar wegen 
der trotz aller Proteſte und trotz des ſchwebenden Rechtsver⸗ 
fahrens weiter betriebenen polniſchen Agrarreform, 
die zu einer dauernden diskriminierenden Anwendung gegen 
deutſche Gutsbeſitzer geführt hat. 

Die polniſche Agrarreform iſt mehrſach vor dem Völker⸗ 
bundrat behandelt worden, das Auswärtige Amt hat mit 
dem polniſchen Geſandten Wyſocki verhandelt, der 
deutſche Geſandte in Warſchau iſt bei der Polniſchen 
Regierung vorſtellig geworden, aber alle dieſe Schritte blie⸗ 
ben ergebnislos. Darauf wurde die K lage erhoben 
in der Annahme, daß Polen nunmehr wenigſtens mit Rück⸗ 
ſicht auf das ſchweben de Verfahren keine weiteren 
Schritte unternehmen würde. Statt deſſen haben die pol⸗ 
niſchen Behörden weiter parze Iliert, deutſches 
Grundeigentum aufgeteilt, ja ſogar Pläne über die Font⸗ 
ſetzung dieſer „Reform“ aufgeſtellt. 
die Reichsregierung zu dem neuen t 
entſchließen. Der Polniſchen Regierung ſoll auferlegt wer 
den, wenigſtens bis zur Entſcheidung der Klage zur Klärung 
des Rechtsbeſtandes den Status quo zu bewahren. 


Die Großartigkeit dieſes Stils iſt pſychologiſch erklär⸗ 
lich. Es iſt der Stil eines freudetrunkenen Gemütszu⸗ 
ſtandes, vergleichbar etwa dem eines Menſchen, der einen 
Haupttreffer gemacht zu haben glaubt und im erſten ‘über: 
ſchwange ſogar — einen Kaminfeger zu umarmen und zu 
küſſen imſtande iſt. Das Blatt will ſich über „die Freude 
Polens“ nicht verbreiten, 


„jedes Bürgers unſeres Staates“ widertönt. 


Beſonders erfreulich ſei auch, 
zwiſchen der Sowjetunion und Rumänien 
Ende geſetzt würde und daß „die wichtige Breſche in der 
Architektur der friedlichen Organiſation des 
europäiſchen Oſtens“ ausgefüllt iſt. Hoſiannah! 

Maßvoller jagt ihren Spruch die offiziöſe „Gazeta 
Polſka“ her. Sie ſpricht im Mentortone und erteilt eine 
offizielle Belehrung darüber, wie die Behörde die Kon 
vention über die Beſtimmung des Begriffs des Angreifers 
von der Allgemeinheit verſtanden und beurteilt ſehen will. 
Es wird alſo geſagt: 
Angreifers iſt dem Kopf des Volkskommiſſars Litwinow. 
entſprungen, wurde ſchon auf der Abrüſtungskonferenz von 
Polen für richtig befunden und in London nur etwas 
modifiziert. Jetzt wiſſe man endlich, wer als Angreifer zu 
bezeichnen ſei: „Angreifer iſt jeder, der mit Gewalt in 
ein fremdes Haus eindringt — einerlei, unter was für 
einem Vorwande und unter welchem Namen.“ ö 
hatte fünfzehn Jahre lang die Bezeinchung des Begriffs 
des Angreifers als eine Art von unlösbarer Quadratur 
des Kreiſes gegolten. Nicht weil die Löſung ſo ſchwer war, 
— belehrt das offiziöſe Organ — ſondern weil man die 
bindenden Konſequenzken der Definition des Angreifers 
vermeiden wollte. RN H 
Wenn nun eine Gruppe „von geographiſch miteinander ver⸗ 
bundenen Staaten“ die Konvention unterzeichnet hat, ſo be⸗ 
weiſe dies, daß dieſe Staaten keine Angriffs⸗ 
abfichten haben. Richtig. Aber das offiziöſe Organ 
hat es hier unterlaſſen, eine nähere Beſtimmung hinzuzu⸗ 
fügen, die nämlich, daß der Mangel an Angriffsabſichten 
ſich nur auf das gegenſeitige Verhältnis der Staaten be⸗ 
zieht, welche die Konvention unterzeichnet und dies nicht 
aus lauter Harmloſigkeit und Güte getan haben, ſondern 
zu dem Zwecke, einen gewiſſen Zuſtand aufrecht zu erhalten, 
der nicht einen friedlichen, ſondern einen gewaltſamen Ur⸗ 
ſprung hat und deſſen Beſeitigung dem Frieden in der Welt 
unendlich dienlicher wäre, 
im Grunde folſche, weil zu enggezogene Begriffsdefinition, 
welcher ſehr leicht eine beſſere, weil umfaſſendere Definition 
entgegengeſtellt werden kann. 

Aber hören wir die Lehrmeinung der „Gazeta Polſka“ 
weiter an! Das Blatt bezeichnet die Konvention als „eine 
Vertiefung der Nichtangriffspakte“ und als ernſtlichen 
Schritt vorwärts in der Geſtaltung der gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rumänien und der Sowjetunion, als 
eine Annäherung an das Ziel Polens: daß die Beziehun⸗ 


gen zwiſchen Rumänien und der Sowjetunion ebenſo gut 


werden, wie diejenigen zwiſchen Polen und der Sowjet⸗ 
union es bereits ſind. Das Blatt bucht daher ein gleich⸗ 
mäßiges Verdienſt und einen gleichen Er⸗ 
folg der Sowjetunion,? umäniens und Polens. Nur 
keine übertriebene Beſcheidenheit! 

Der Bereich der Konvention iſt zwar beſchränkt — heißt 
es in der weiteren Belehrung — dochihre Bedeutung 
iſt ſehr umfaſſend. Worin beſteht ihre Bedeutung? Nach 
Anſicht des Blattes iſt ſie ein Beiſpiel dafür, daß man 
„Internationale Beziehungen — in der heikelſten Sphäre der 
Sicherheit — ohne Zweideutigkeit regeln, ordnen kann und, 

was wichtiger iſt, ohne die Staaten in Länder erſter und 
zweiter Klaſſe einzuteilen.“ Damit iſt die Sprache der hohen 
Diplomatie in die Alltagsſprache gewöhnlicher Menſchen ein⸗ 
gemündet. In dieſe gewöhnliche Sprache überſetzt, würde 
der Kommentar zur Londoner Konvention (bzw. zum Lone 
doner Protokoll) etwa jo lauten: Die Gründung der Vierer⸗ 


aber es weiß, daß dieſe Freude 


die Beſtimmung des Begriffs des 


Und doch 


als eine Übereinkunft über eine 


o Rundſchan 


Deshalb mußte ſich 
Schritt im Haag 


1 


8 


daß dem Mißverſtändnis 
ein 


| Pakt⸗Geſellſchaft hat als ein exkluſiv autokratiſches Unter⸗ 

nehmen uns Mittel⸗ und Kleinſtaaten aufgebracht und 

empört. Zuerſt dachten war an einen Klub der Mittleren 

f und Kleinen, um den vier Ariſtokraten vorzudemonſtrieren, 
1 was für eine Macht wir zuſammengenommen ſind. 


Wir ſprachen laut davon, damit die vier Großen ein 
Einſehen bekommen und wenigſtens etliche von uns in ihre 
Gemeinſchaft hereinlaſſen, natürlich die Würdigſten, die⸗ 
jenigen, die erſter Klaſſe unter den Zweitklaſſigen ſind. Aber 
die Ariſtokraten haben kein Einſehen haben wollen. Die 
Situation war infolgedeſſen ſchon ganz peinlich, als ſich ein 
Retter darbot. Der Retter iſt uns von Oſten gekommen. 
woher auch das Licht kommt. Ihr habt richtig erraten: ge⸗ 
meint iſt der Bolſch ... ach, unzeitgemäßer Unſinn! 
gemeint iſt: die Sowjetunion. Keine von den mittleren 
oder kleinen Potenzen, ſondern ein Rieſe. Trotzdem er es 
ſich leiſten könnte, einen Ariſtokraten zu ſpielen und nur 
exkluſive Klubs zu beſuchen, kommt er zu uns Mittlere und 
Kleinen — er hat eine Schwäche für uns! — und macht uns 
die ehrendſten Anträge. Wie verſichert wird, ſoll der Rieſe 
im Oſten ein großer Idealiſt fein... Von ihm 
Idee, daß der Krieg beſeitigt werden kann, wenn die Mög⸗ 
lichkeit verhindert wird, daß es einen Angreifer gibt. Dem 
Angreifer beugt man aber dadurch vor, daß man ihn defi⸗ 
niert. So rettet eine Definition die Welt 
vor dem ſchlimmſten ihrer übel — vor dem 
Krieg. Wir fanden dieſe Idee großartig und ſagten es 
dem Rieſen von Oſten. Darauf hat dieſer ein Protokoll auf⸗ 
geſetzt und uns — bis jetzt find unſerer etwa 6 oder 7 — 

unterſchreiben laſſen, was bedeuten ſoll, daß wir keine 
Ariſtokraten und daher keine Angreifer find, daß wir ſozu⸗ 
Sagen einen demokratiſchen Verein gebildet haben, in wel⸗ 
chem wir alle gleich find, womit nicht geſagt iſt, daß wir vor 
den Ariſtokraten vom Vierer⸗Klub irgendwie Angſt oder 
' Reſpekt haben, — oder ſonſt was, — eher ganz im Gegen⸗ 
: teil, was wir beſonders unterſtreichen, da doch der ganze 
. Verein unter dem Schutze des Rieſen vom Oſten ſteht, der 
. in unſerem Verein den Vorſitz hat und alles ausgezeichnet 
dirigiert, wiewohl er nicht den großen Herrn ſpielt und ſich 
5 mit uns allen duzt. Es wollen zwar manche behaupten, 
daß hier etwas nicht ganz ſtimmte und daß ſich dieſer ganze 
demokratiſche Verein zur Tötung des Krieges und Rettung 
der Welt auf dem Wege der Definition als eine nicht allen 
: Vereinsmitgliedern gleich nützliche Spekulation erweiſen 
werde... Zwar wäre noch zuzugeben, daß die Geſellſchaft im 
Verein etwas ſeltſam gemiſcht ift... Zwar .. . Aber eines 
müſſen wir feſtſtellen:; die Schuld trägt an allem die Ex⸗ 
kluſivität der Ariſtokraten. Solange wir ſelbſt nicht Ariſto⸗ 
kraten fein können, ſtimmen wir gegen die Ariſtokratie. 


Solange die Möglichkeit beſteht, daß wir jemandes er⸗ 
folgreichen Angriff erliegen, ſind wir gegen jede Angriffs⸗ 
tätigkeit, die am beſten dadurch verhindert wird, daß man 
den Angreifer definiert und die Definition einmütig unter⸗ 
zeichnet. Hoch die Demokratie der Staaen! Nieder mit 
den Ariſtokraten unter den Staaten! Um das zur Wirklich⸗ 
keit werden zu laſſen, haben wir uns unter die Schußherr- 
ſchaft eines Rieſen geſtellt, der zwar ein Rieſe, aber durch 
70 und durch Demokrat und Pazifiſt iſt. Was weiter geſchehen 
ſoll, wiſſen wir nicht. Aber ſicher weiß es der Rieſe, der 
Erfinder der erlöſenden Definition. 


5 Anerkennung Rußlands durch Amerika? 


kr Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ver⸗ 
; öffentlicht folgende Meldung aus Waſhington: 


In amtlichen Kreiſen verlautet, daß die Ver⸗ 
\ einigten Staaten noch in dieſem Jahre Sowjet⸗ 
> rußland anerkennen werden. Der erſte Schritt 
werde vielleicht nur eine teilweiſe Anerkennung 
' bringen, um eine Löſung von verſchiedenen Fragen, wie 
5 die Schuldenfrage, die Frage der kommuniſti⸗ 
ſchen Propaganda und die Handelsbeziehun⸗ 
gen, zu ermöglichen. Werden dieſe Fragen im poſi⸗ 
tiven Sinne erledigt, ſo werde eine vollkommene 
Anerkennung erfolgen. 


b Nach einem weiteren Gerücht ſei dieſes Projekt zwar 
A keine Erfindung Rooſevelts, aber es ſtamme aus den 
Kreiſen feiner nächſten Mitarbeiter. Es wird betont, daß 
5 die maßgebenden Regierungsmitglieder Anhänger der 
5 Anerkennung der Sowjets ſeien. Parallel mit 
der Anerkennung würde die Gewährung von An⸗ 
Leihen erfolgen müſſen, da die Sowjets kein Bargeld 
für die Einfuhr haben. Erwogen werde im Zuſammen⸗ 
. auch die Frage 


bange damit eines Austauſch⸗ 


handels. 


* 


Ein amerikaniſcher Bankier von Banditen verſchleppt. 


In Chikago wurde der Bankier John Factor, 
der ſich in Begleitung eines Freundes befand, als er einen 
Kraftwagen beſteigen wollte, von Banditen überfallen und 
6 verſchleppt. Die Banditen ſind unerkannt entkommen. 
* Sie wollen ein hohes Löſegeld fordern. 


Republik Polen. 


1500 Zloty für den Ruf „Heil Hitler!“ 


Die Staroſtei der Mittelſtadt in Warſchau verurteilte 
im Verwaltungs⸗Strafverfahren den polniſchen Händler 
Adolf Wladyſtaw Boeniſch zu 1500 Ztoty Geld⸗ 
ſtrafe, im Nichteintreibungsfalle zu 90 Tagen Haft wegen 
öffentlicher Ruheſtörung, deren er ſich im „Hotel 
Angielſki“ durch die Rufe „Heil Hitler!“ hatte zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Gleichzeitig hatte er den Ausdruck 

gebraucht: „Ganz Polen iſt ein Narr“; in dieſer Außerung 
wurde eine Mißachtung des polniſchen Staates erblickt. 


Ausbau der polniſchen Handelsflotte. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt das Miniiterium 


nes eines Ausbaues der polniſchen Handels ⸗ 
und Paſſagier⸗Flotte berangetreten. In der 
nuüchſten Zeit ſollen die Arbeiten an dem Bau von zwei 
neuen Handelsſchiffen begonnen werden, die für den 
Verkehr mit den Häfen Weſteuropas beſtimmt 
ſind. Dieſe Schiffe werden mit neuzeitlichen Kühlhallen 
And anderen techniſchen Einrichtungen ausgeſtattet werden. 
Die Zahl der Schiffe der polniſchen Handelsflotte wird da⸗ 
mit auf 33 ſteigen. Zwei neue Schiffe der Handelsflotte 
ſollen ſchon am Anfang des nächſten Jahres in dem Verkehr 
zwiſchen Polen und Amerika in Dienſt geſtellt werden. 


ſtammt die 


für Induſtrie und Handel an die Verwirklichung des Pla⸗ 


Auf dem Grabſtein 
der namenloſen Schiffbrüchigen. 


Wir find ein Volk, vom Strom der Zeit 
Gefpült zum Erdeneiland, 

voll Unfall und voll Rerzeleid, 

Bis heim uns holt der Reiland. 

Das Vaterland ift immer nah. 

wie wechſelnd auch die Dofe; — 

Es ift das Kreuz von Golgatha 

Neimat für Reimatloſe. 


Rudolf Kögel. 


Neuer Kirchenfrevel! 


Aus dem Kreiſe Strasburg (Pommerellen) wird 
uns berichtet: 

In den letzten Tagen der vergangenen Woche iſt in 
die evangeliſche Kirche in Groß Plowe nz eingebrochen 
worden. Es wurden die Lichte aus den Kron⸗ und Wand⸗ 
leuchtern, ſowie die Vorhänge der Yenfter im Altarraum 
geſtohlen. Ferner wurde die vor dem Kruzifix auf 
dem Altar liegende Bibel fortgeſchafft. Dieſe wurde 
im tieſſten Geſträuch des Kirchplatzes auf zwei aus der 
Sakriſtei ſtammenden Feldſtühlen, zugedeckt mit einem 
Spiegel, der ebenfalls aus der Sakriſtei ſtammte, wiede n 
aufgefunden. In der Sakriſtei hatten die Täter auf den 
Tiſch deutlich lesbar mit Kreide die Worte geſchrieben: 
„totaj byt chetler“ (das ſoll heißen: „Hier war Hit⸗ 
en Bisher konnten der oder die Täter nicht ermittelt 
werden. 


* 
Fortgeſetzte Friedhofsſchändung. 

Aus Culmſee wird uns berichtet: 

Nicht genug, daß immer wieder auf dem hieſigen 
evangeliſchen Friedhofe Blumen und Topfpflanzen 
von den Gräbern geſtohlen werden, daß unbekannte 
„Helden“ die unteren Enden des früher ſehr ſchönen Gitters 
der Friedhofumzäunung umbiegen, die Spitzen abbrechen 
und ſonſtige Gitterverzierungen abreißen, hat ſich jetzt in 
letzter Zeit ein „Spezialiſt“ dahinter gemacht, alte, ſchwere, 
nur gußeiſerne Gittertüren und gußeiſerne 
Grabkreuze von den Erbbegräbniſſen abzubrechen und 
zu ſtehlen, um ſie höchſtwahrſcheinlich zu zerſchlagen und 
dann einem Alteiſenhändler zu verkaufen! — 

Durch dieſes nichtswürdige Treiben werden die Erb⸗ 
begräbniſſe und damit der ganze Friedhof ge⸗ 
ſchändet und verſchandelt. — 

Wie uns kurz nor Redaktionsſchluß mitgeteilt wird, 
hat die Polizei den Täter in der Perſon des Altmetall⸗ 
händlers Staniſtaw Grzegorek feſtgeſtellt. Grzegorek 
wurde verhaftet. d 


9 5 NA 


In der Gemeinde Wola⸗Kozuſzkowo bei Strelno 


wurden vor einigen Tagen von roher Hand der Drahtzaun 
um den evangeliſchen Friedhof beſchädigt, die Pfähle für das 
Drahtgeflecht geſtohlen und dazu mehrere Denkmäler 
zertrümmert. Leider fehlt von den ruchloſen Tätern bisher 
jegliche Spur. 

In der Gemeinde Ciecharz befindet ſich aus dem 
Jahre 1875, als eine Choleraepidemie viele Menſchen weg⸗ 
raffte, ein Cholerafriedhof, welcher etwa einen halben Mor⸗ 
gen groß iſt. Vor kurzem ſtanden auf dieſem Gottesacker 
noch verſchiedene Bäume. Die Grabhügel waren gut zu er⸗ 
kennen. Aber auch dieſe alte Ruheſtätte der Toten, deren 
Familien und Nachkommen noch in genannter Gemeinde 
wohnen, griffen Zerſtörerhände an. 

Wie das „Poſ. Tagebl.“ berichtet, hat der Nachbar des 
Friedhofes, Landwirt P. S., es ſogar gewagt, 

den Ruheplatz der Toten umzupflügen 
und im vergangenen, ſowie in dieſem Jahre Bäume für 
feinen Gebrauch abzuſägen. Gegenwärtig wird 
auf dem Friedhof das Vieh geweidet; auch läſtige Steine 
werden auf den Gottesacker geworfen! 


der „göttliche“ Arioſto. 


Zum 400 jährigen Todestag Ludovico Arioſtos 
am 6. Juli. 


Ludovico Arioſto, einer von Italiens drei 
großen epiſchen Dichtern, lebte in der Zeit der Hoch⸗ 
renaiſſance von 1474 bis 1533. Er iſt, was feinen Bildungs⸗ 
gang und "feine Erziehung anbetrifft, ein typiſcher 
Renaiſſancemenſch; auch in ſeinen Dichtungen wird das 
fühlbar. Als Sohn des Grafen Niccolo Arioſto wurde er 
am Hofe des Fürſten Ercoles von Eſte in Ferrara er⸗ 
zogen. Er erhielt eine der Zeit entſprechende umfaſſende 
und tiefe humaniſtiſche Bildung. Seine erſten Dichtverſuche 
in einem tadelloſen klaſſiſchen Latein zeugen davon. Ur⸗ 
ſprünglich zum Studium der Rechte entſchloſſen, wandte ſich 
ſein Intereſſe mehr und mehr den ſchönen Wiſſenſchaften, 
beſonders der Literatur zu. Seine erſten Werke, die ſchon 
den großen Dichter erkennen laſſen, enthalten eine Fülle 
kleiner italieniſcher und lateiniſcher Gedichte und einige 
Luſtſpiele nach antiken römiſchen Vorbildern. Dieſe dichtete 
er gewiſſermaßen zum Hausgebrauch; denn einige Jahre 
hindurch leitete er als junger Mann die Theater- 
aufführungen am Hofe des kunſtliebenden Fürſten 
von Ferrara. Eines ſeiner Luſtſpiele wurde auch in Rom 
vor Leo X. aufgeführt. Intereſſant iſt die Tatſache, daß 
115 Geringerer als Raffael die Dekorationen dazu gemalt 
tte. 


Dem Theater galt jedoch nicht ſeine Haupttätigkeit 
allein, er war auch Soldat und Beamter. Er befehligte 
einige Zeit als Kommandant die Feſtung Canoſſa, und 
war ſpäter Verwalter einer Provinz. 1503 trat er in den 
Dienſt des Kardinals Hippolyt von Eſte, als deſſen Ge⸗ 
ſchäftsträger er in diplomatiſcher Miſſion Italien bereiſte. 
Während ſeiner 14jährigen Dienſtzeit bei dem unliebens⸗ 
würdigen und im Gegenſatz zu den meiſten Machthabern 
ſeinerzeit ungebildeten Kardinal dichtete er ſein berühmtes 
Werk, das ihm den Namen eines „Göttlichen“ einbrachte: 
den „Orlando Furioso“. den „Raſeunden Roland“. 


Der Gipfel der Unverſchämtheit. 
In Nr. 147 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 1. Juli d. J. 
brachten wir eine Meldung von einer neuen Schändung 
eines evangeliſchen Gottesackers, der in der Nacht zum 


Montag der evangeliſche Friedhof in Luben (Lubianka), Kr. 
Thorn, zum Opfer fiel. In Ergänzung dieſer Meldung 
teilt der „Dzien Pomorſki“, das Pommereller Regierungs⸗ 
blatt, mit, daß die Staroſtei in Thorn unverzüglich eine 
Unterſuchung eingeleitet habe. Den Augen der an Ort 
und Stelle eingetroffenen Unterſuchungskommiſſion habe 
ſich ein fürchterlicher Anblick geboten. Der Fried⸗ 
hof ſah aus, als ob eine Windhoſe über ihn hinweggegaugen 
wäre. Auch nicht ein Kreuz, nicht eine Tafel und nicht ein 
Denkmal find von dem Friedhofsſchänder verſchont ner 4 
blieben, der ſyſtematiſch ſein unheilvolles Werk vollbrachte. 
Die Unterſuchungsbehörden, ſo ſchreibt der „Dzien Po⸗ 
morſki“ weiter, ſtanden vor einer ſchwierigen Aufgabe, da 
ſie ſich die Fragen nicht beantworten konnten, wer eigent⸗ 
lich als Täter in Frage kommen könne. In Luben wohnten 
katholiſche Polen und evangeliſche Deutſche in Eintracht zu⸗ 
ſammen, ein religiöſer oder Raſſenhaß ſei alſo als Motiv 
des Verbrechens vollkommen ausgeſchloſſen. Auch ein Irr⸗ 
ſinniger komme als Täter nicht in Frage, einem ſolchen Ver⸗ 
dacht würde die Syſtematik widerſprechen, mit der das Ver⸗ 
brechen begangen wurde. Man habe nicht einmal Gräber. 
verſchont, die an entfernten Stellen des Friedhofes ver⸗ 
borgen ſind. 8 R 

Der „Dzien Pomorffi” gibt ſich nun auf feine Weiſe 
Mühe, die Behörden auf die richtige Spur zu lenken. Er 
meint, daß ihm dies weniger Schwierigkeiten bereite als den 
Er (der „Dzien“) könne ſich auch 
zu Annahmen verfteigen, während die Polizei auf Tat⸗ 1 
ſachen material angewieſen ſei. Ein ſolches Material 
ſei aber vorhanden, den Behörden würde es alſo ein leichtes 
ſein, auf Grund deſſen das Rätſel, wer der beſtialiſche Täter 
geweſen iſt, zu löſen. „Einige Tage vor dem Verbrechen“, 
fo verrät der „Dzien Pomorſki“, traf in Luben zum Beſuch 
einer gewiſſen Familie ein junger Mann aus 
Deutſchland ein, der, wie ſich ſpäter herausſtellte, ein 
Mitglied der nationalſozialiſtiſchen Kampftruppen war. Und 
wenn man bedenkt, daß die Provokation eine beſon⸗ 
ders von den Machthabern des heutigen Deutſchland beliebte 
Waffe iſt (wo denn? wann denn? D. R.), ſo ſollte es nicht 
ſchwer fallen, dem eigentlichen Verbrecher auf die Spur zu 
kommen.“ 


Unterſuchungsbehörden. 


Wir würden über dieſe ebenſo unſinnige wie unver⸗ 
ſchämte Beſchuldigung des „Dzien Pomorſki“ zur Tages⸗ 
ordnung übergehen, wenn ſie nicht geeignet wäre, die ſich 
von Monat zu Monat mehrenden Schändungen unſerer 
Kirchen und der Ruheſtätten unſerer Toten zu einem zwei⸗ 
ten Verbrechen zu benutzen, nämlich zu falſchen Be⸗ 
ſchuldigungen. 

In zyniſcher Offenheit gibt das Thorner Blatt 
zu, daß ſeiner Beurteilung keine Tatſachen zugrunde 
liegen, ſondern nur eine Annahme. Der Fall des Fried⸗ 
hofs in Luben Kreis Thorn iſt leider längſt kein 
Einzelfall mehr und der geheimnisvolle Jüngling 
aus Deutſchland müßte ſchon mit der Geiſterwelt in Ver⸗ 
bindung ſtehen, wenn er ſyſtematiſch nicht nur einen 
Friedhof ſondern viele Gräberfelder vernichten konnte. 


Außerdem iſt es höchſt merkwürdig, daß er ſich nur die Gra⸗ 
ber ſeiner eie en eee eee stern 


blöden „Annahme“ noch eine „provokatoriſche“ Tätigkeit der 
Deutſchen gegenüber den Polen behauptet, iſt ein bewußter 
Verleumder. Wir erinnern nur an den aufſchlußrei⸗ 
chen Aufſatz von Maekiewicz im Wilnaer „Slowo“. 19 

Hoffentlich kommt die Polizei, die dankenswerter⸗ 
weiſe ſehr eifrig am Werke iſt, den Friedhofsſchänder 
von Luben zu faſſen, bald auf die richtige Spur. Der 
Kirchenfrevler von Groß Plowenz hat ſeine Viſiten⸗ 
karte abgegeben. Es iſt offenſichtlich ein Mann geweſen. 1 
der nicht aus unſerem Gebiet ſtammt, aber auch 
nicht aus Deutſchland; denn er ſchreibt den Namen des 
deutſchen Reichskanzlers „chetler“ und nicht „Hitler“. In 
unſerer Heimat und weſtlich davon kann man ein „“ 
ſchreibenl! 4 


— — — 


Vor der Vertagung der Londoner Konferenz. 1 


London, 5. Juli. Die Entſcheidung über Vertagung 
oder Weiterführung der Weltwirtſchafts⸗Konferenz iſt auf 
Donnerstag vertagt worden. 


Bojardos „Verliebtem Roland“ befaßt ſich ſtofflich mit dem 
ſagenhafſten Heldenkreis um Karl den Großen; aber auch 
die Legenden um König Artus' Tafelrunde ſpielen hinein. 
Außerdem hat der Dichter noch eine Fülle von ernſten und 
heiteren Figuren geſchaffen. Die tragiſche Geſchichte des 
raſenden Rolands, der aus unglücklicher Liebe zu einer 
ſchönen Heidenfürſtin wahnſinnig wird, tritt hinter einem 
Kranz feſſelnder, phantaſtiſch und reich aus⸗ 
geſchmückter Epiſoden, die nur loſe mit der eigentlichen 
zuſammenhängen, zurück. Einer der Haupt⸗ 
Gedichts wird zum Stammvater des Hauſes 
Eſte erhoben. Die zahlreichen Begebenheiten ſind kunſtvoll 
miteinander verflochten, die Darſtellungsweiſe iſt formal 
vollendet ſchön. Die mannigfachen Schilderungen find n⸗ 
mutig, oft leicht ironiſch, aber ſtets naturwahr. In ſeiner 
Leichtigkeit und Harmonie iſt das Werk typiſch für das 
Kunſtideal der Renaiſſance. Es machte ſeinen Schöpfer 
über Nacht zum berühmteſten und gefeiertſten 
Dichter ſeiner Zeit. Der Kardinal, dem das Werk 
urſprünglich gewidmet war, nahm es kühl und verſtänd⸗ 
nislos auf. Perlen der italieniſchen Literatur ſind auch die 
ſieben Satyren und einige Elegien Arioſts. 
Seine Luſtſpiele haben weniger Bedeutung. Trotz 
ſeines Ruhms lebte er ziemlich zurückgezogen in einfachen 
Verhältniſſen. Seine Gattin Alleſſandra war ihm 
nur in heimlicher Ehe verbunden, weil er ſeine ver 
ſchiedenen geiſtlichen Pfründen nicht einbüßen wollte. Von 
1518 ab ſtand Arioſto im Dienſt des Herzogs Alphons II. 
von Ferrara. Sein Leben verlief dabei ruhig und ohne 
große Ereigniſſe. Er ſtarb am 6. Juli 1533 und 
wurde mit großen Ehren in der Benedektinerkirche zu 
Ferrara beigeſetzt. Seit 1801 ruhen feine Gebeine in der 
Städtiſchen Bibliothek. 

Sein Hauptwerk iſt noch heute — für den, der ſich mit 
Zeit und Muße an die ausgedehnte Lektüre begibt und 
Freude hat an harmoniſcher Schönheit — ein reine? 
Genuß. ach. 


bunten 


Handlung 
helden des 


Es iſt ein epiſches Heldengedicht und war zur Verherr⸗ 
lichung des Hauſes Eſte beſtimmt. Eine Fortſetzung von 
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Aus Stadt und d. 


Der Nachdruck fämtliher Origtmal-Artit a 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — 3 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Juli. 


ausdrück⸗ 
itarbeitern 


Heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen kü 3 
heiteres Wetter mit 1 ee 
auffriſchenden Winden an. ölkung un 


Jeder iſt ſeines Schickſals Meiſter. 


Es iſt eine große Kunſt, die nur w | 
’ eni 10 
Gore (Gi Se dae e agufcer u 
ee = bne Auflehnung auch als unabänderlich 
e ein er an jedem Verdruß, an jedem Mißerfolg 
nit 1 helle Seite herausfinden kann, der wird 
ner m Leben fertig. Letzten Endes hilft auch 
— 2 ae weiß, wozu es gut iſt“, um alles 
ern e rückende leichter zu tragen und ſchneller 
an, nämlich 55 Was jeder daraus macht, darauf kommt es 
Schier ae ſeiner ganz ſpeziellen Lage, aus ſeinem 
er as —— Fehlſchlägen und allem Niederdrückenden, 
ie ars s Menſchen erlahmen oder auch anſtacheln 
8 ag kann man feſtſtellen, daß Menſchen ſich 
ſelben — age ganz verſchieden verhalten, daß ſie die⸗ 
ra 9 ganz verſchieden aufnehmen, und in 
Sale fertig, r Optimiſt am leichteſten mit ſeinem 
„ Einſchränkungen und ſeeliſche Zer⸗ 
. Der jede Lebensfreude zu untergraben. Aber 
bie schließlich ne in unfruchtbare Grübeleien verlieren 
gegen nichts ändern können. Unzählige Men⸗ 
e en ae an beruflichen Erfolgen nicht zufrieden 
Leiſtungen nicht richt 1 Ege a r ihre 
ire Säpigt, Sau * Kr Geltung bringen zu können, 
warten, die mit einem lage 
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ei ee, fann jeder feine Sibbe erneiien 
täglichen 18 2 „große Gelegenheit“ im Bereich der alle 
Pak —— ee Es gibt Wege und Auffaſſungen, 
. Une el röſichtig uberſahen und die doch die Löſung 
N * 8 bejahenden Leben in ſich tragen. Das er⸗ 
Seins fegt = zu jelten Befriedigung, der Sinn alles 
durch kiel 1 darum dürfen wir uns auch nicht 
unüberminblich 1 und zeitweiligen Stillſtand oder 
eee, 3 Hinderniſſe entmutigen laſſen. 
eine befriedi 2 ensſoem doch in unſerer Macht uns 
3 5 f e Lebensform zu ſchaſſen, und der Einfluß 
Bank jelöft auf die Geftaitung naſeres Schidjais aus: 
nen, iſt meijt größer, als wir zugeben wollen! 


rum kommen wi 
das Beſte machen. ram weiteſten, wenn wir aus allem 


N 3 Waſſerbau⸗Amt in Bromberg gibt zur 
Brahemünd 5 am Sonntag, dem 9. Juli, im Holzhafen von 
zufolge in Kerne Ruder⸗Regatta ſtattfindet und daß sem- 
unterbunden 4 von 12 bis 20 Uhr der Dampferverkehr 
in dieſer Zeit unt bis enn Dampfer. und Bootsverkehr it 
Lone he eus es gegeben angenau und an dem Nordufer des 
not Juli 8 . Luftfahrigeſellſchaft „Lot“ hat im Mo- 
ihren Flugs d. auf der Strecke Warſchau—Lemberg in 
ſchritten. Der Chef 5 Millionen Kilometer Flugroute über⸗ 
ni „Kltſz, Be der polniſchen Luftfahrt⸗Geſellſchaft 
omit für eie „Lor m Dienſte der Geſellſchaft fliegt, het 
nung erreicht, die auf dieſer Strecke eine Rekord⸗Entfer⸗ 
a: früher eee anderen polniſchen Flugrouten be⸗ 
e und W eee iſt. Die von Kliſz zwiſchen 
Strecke entſpricht ar im Laufe der Jahre zurückgelegte 
ug 4 r zehnmaligen Umkreiſung der Erde 
s Exweiterun 5 f 
rußand. Im Juldes Telephonverkehrs Polen — Sowiet⸗ 
Moskau und allen 8 der Telephonverkehr zwiſchen 
net. Das zuſtändige Fa größeren Städten Polens eröff⸗ 
e Arbeiten eingelellet d digger ien, hat bereits die 
verkehr lediglich zwiſchen Most er beſtand ein Telephon⸗ 
und Warſchau. au und Stolpce, Bialyſtok 


§ Wenig Glück hatte der 2 

Diebſtahls vorbeftrafte Arbeiter ge, mehrmals wegen 

oöne feen Wohnfih. R., der erg dor kurzem eine Ge⸗ 

ängnisſtrafe abgebüßt hatte, machte ſich a 8 127 
einer Ent⸗ 


laſſung auf einen Maiausf 

» giausflug na ı 

2 — er nach alter Gewohnheit, gab ed Dort be⸗ 
ſenden „Arbeit“ abzuſuchen. Der ag Ja 


günstig ſein, denn in einem Hauſe fi 

N * A ſe fand 

Ener des Kaufmanns Boleſtaw Otreb al 2 
. und den Wohnungs inhaber nicht anweſend. 


. er 


Ohne lange zu überlegen, betrat er die Wohnung und be⸗ 
gann in aller Eile Garderobe und Leibwäſche im Werte von 
etwa 700 Zloty aus den Schränken und Schubläden heraus⸗ 
zunehmen. Während er auf dem Fußboden mit dem Ein⸗ 
packen der Sachen beſchäftigt war, fuhr ihm plötzlich eine 
derbe Fauſt ins Genick, die zum Schrecken des Spitzbuben 
einem Poliziſten gehörte. Eine Hausbewohnerin, die den 
Spitzbuben beobachtet hatte, hatte ſchleunigſt die Polizei 
alarmiert. K. hatte ſich nun wegen dieſes verſuchten Dieb⸗ 
ſtahls vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu 
verantworten, die ihn zu 1% Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilte. 9 

8 Arg gewüſtet hatte der 27jährige Arbeiter Czeſtaw 
Giesler in dem Garten des Hausbeſitzers Paul Rek. 
Am 30. Mai d. J. ſtahl G. aus dem Garten des erwähnten 
Hausbeſitzers eine größere Anzahl Tomatenpflanzen. Doch 
nicht genug damit, begann er mit dem Untergeſtell einer 
Waage das übrige Gemüſe, wie überhaupt den ganzen 
Garten zu verwüſten, ſo daß R. am nächſten Morgen ſeinen 
Garten kaum wiedererkannte. Bei den von der Polizei 
ſofort eingeleiteten Unterſuchungen wurden zwiſchen den 
Beeten verſchiedene Ausweispapiere gefunden, die auf den 
Namen des G. lauteten, ſo daß dieſer zur Verantwortung 
gezogen werden konnte. Vor dem hieſigen Kreisgericht be⸗ 
kennt ſich G. zu dem Diebſtahl der Tomatenpflanzen, da⸗ 
gegen will er die in dem Garten angerichtete Verwüſtung 
nicht begangen haben. Der Angeklagte wurde jedoch rom 
Gericht in vollem Umfange für ſchuldig erkannt und zu 
ſechs Monaten Gefängnis mit zweijährigem Strafauſſchub 
verurteilt. U 

8 Wochenmarktbericht. Es iſt erſtaunlich, welche Nan⸗ 
nigfaltigkeit an Gemüſe, Beeren und Früchten jetzt den 
Markt belebt. Die Auswahl für die Küche iſt jetzt in über⸗ 
reichem Maße vorhanden. Das reiche Angebot drückt auf 
die Preiſe, ſo daß der Stadtbevölkerung jede Möglichkeit 
eines billigen Einkaufes geboten wird. Am heutigen 
Wochenmarkt herrſchte ein lebhafter Verkehr. Es wurden 
in der Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Butter 1,10—1,20, Eier 1,00, Weißkäſe 0.300,49. 
Tilſiterkäſe 1,60—1,70, Rote Rüben 0,10, Wruken 0,10, 
Spinat 0,10 —0,15, Radieschen 0,10—0,15, Mohrrüben 0,15, 
Blumenkohl 0,20—0,50, Gurken 0,50, Kohlrabi 0,10, Stachel⸗ 
beeren 0,30, Kirſchen 0,50—0,70, Tomaten 2,00, Erdbeeren 
0,40—0,70, Enten 34,0, Gänſe 68,0, Hühner 2—4,00, 
junge Hühner 1-30, Tauben 0,70, Speck 0,80 —0,90, 
Schweinefleiſch 0,70—0,80, Rindfleiſch 0,60 —0,70, Kalbfleiſch 
0,60 0,70, Hammelfleiſch 0,60, Aale 1—1,60, Hechte 1140, 
Schleie 0,70—1, Plötze 3 Pfund 1,00, Barſe 0,40— 0,70, 
Karauſchen 0,50—1. 

Rittergutsbefiger Müller — Görzno T 

In den Reihen des Deutſchtums der Südprovinz Poſen 
iſt in den letzten Tagen eine fühlbare Lücke eingetreten. Der 
Tod hat den Rittergutsbeſitzer auf Gorzno, Garzyn und 
Bojanitz, Rittmeiſter a. D. Kurt Müller, aus einem ar⸗ 
beitsreichen Leben abberufen. Rittergutsbeſitzer 
Müller gehörte zu den mankanteſten Führerperſönlich⸗ 
keiten des Deutſchtums des ſüdlichen Teiles der Provinz 
Poſen. Seine ſozialen Beſtrebungen und das Intereſſe an 
dem Wohlergehen ſeiner deutſchen Landsleute haben ihn 
aus dem Bereich der beruflichen Intereſſen in die allge⸗ 
meine Arbeit am Deutſchtum berufen. In Landwirtſchafts⸗ 
kreiſen der Provinz Poſen war 
rbild eines ernſten, arbeitſamen, klugen und erfahrenen 
deutſchen Landwirtes. Die von ſeinem Vater übernomme⸗ 
nen Güter hat er ſo muſtergültig verwaltet, daß jeder, der 
einmal Gelegenheit hatte, ſeine Beſitztümer zu ſehen, mit 
voller Anerkennung über eine Arbeit ſprechen mußte, die 
hier getan worden iſt. Die Arbeit an ſeiner eigenen Scholle 
war jedoch nur die Grundlage für eine Arbeit, die ihm nicht 
weit und groß genug ſein konnte, wenn es das Wohl ſeiner 
Brüder galt. In zahlreichen deutſchen Organiſationen hat 
er an führender Stelle mitgearbeitet und war vielfach als 
deren Mitbegründer tätig. Für die Sorgen jeiner deutſchen 
Mitbürger hatte er ſtets eine offene Hand. Mit dem Bau 
des Liſſaer Alumnates, den er durch reiche Stiftungen för⸗ 
derte, hat er ſich ein dauerndes Denkmal geſetzt. Er war 
ein eifriger Förderer der deutſchen Kunſt in Polen. Viele 
große Veranſtaltungen, u. a. des Poſener Bachvereins, hat 
er durch ſeine Freigebigkeit ermöglicht. - 

Es war ihm nicht vergönnt, ſein Leben auf ſeiner Scholle 
zu beſchließen. Er ſtarb in Breslau, wo er von einem län⸗ 
geren Leiden Heilung ſuchte. Eine Führerpecſöglichkeit von 
echt deutſcher Schlichtheit und vornehmer Geſinnung iſt von 
uns gegangen. Möge ihm die Erde ſeiner alten Heimat 

zoſen, die er geliebt hat und in die er gebettet wird, die 
Ruhe nach einem nimmermüden Leben bringen. 
* 


2 Juowroclaw, 3. Juli. Kinder als Brand» 
ſtifter. Am 21. März d. J. brannten in Inowroclaw in 
der Pakoſkaſtraße 38 die zu dieſem Hauſe gehörigen Stal⸗ 
lungen ab. Es wurde Brandſtiftung feſtgeſtellt und als 
Brandſtifter der 13jährige Stefan Janicki und der 
16jährige Joſef Wie rbinſki, in demſelben Haufe wohn⸗ 
haft, ermittelt. Heute hatten ſich die Beiden vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer des Bromberger Bezirksgerichts in 
Inowroctaw zu verantworten. Einer ſchiebt die Schuld, 
das verhängnisvolle Streichholz in das Stroh geworſen zu 
haben, auf den anderen. Einem Zeugen gegenüber hatten 
ſie geäußert, daß es ihnen ein Vergnügen mache, Feuer zu 
ſehen, und da ſie ſich an dem Miteinwohner Lewandowſki 
rächten wollten, warfen ſie ihm das Streichholz ins Stroh. 
Das Gericht verurteilte die beiden jugendlichen Brand⸗ 
ſtifter dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zur Über⸗ 
weiſung an eine Erziehungsanſtalt, gewährt ihnen jedoch 
einen Strafaufſchub von 3 Jahrne. 

Selbſtmord. Am Sonnabend ertränkte ſich in dem 
mit Waſſer gefüllten eingeſtürzten Becken des alten Berg⸗ 
werks an der Swietokrzyſkaſtraße die 51 Jahre alte Frau 
Marja Wnuk aus Inowroclaw. Ihre Leiche wurde ge⸗ 
borgen. Frau W. ſoll die Tat in einem Anfall geijtiger 
Umnachtung begangen haben. 

Einweihung der neuen 
Am Sonntag fand hier die feierliche Einweihung der 
hieſigen neuen Garniſonkirche Sw. Barbara ſtatt. Die 
Feierlichkeiten wurden von dem Armeebiſchof Gwalina 
aus Warſchau geleitet. An der Feier nahmen teil Woje- 
wode Raczynſki, Armeegeneral Paſkowſki und 
General Thomsée. 

o Kolmar, 2. Juli. Am letzten Mittwoch abends 730 
Uhr fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, an welcher der 
Bürgermeiſter 
14 Stadtverordnete 
1. das bisherige Wappen 


Garniſonkirche. 


teilnahmen. Es wurde beſchloſſen: 
der Stadt weiterhin zu behalten 


2. der Antrag des Vereins S. 
willigung zur Tragung des Stadtwappens auf den Armelnn 


Kurt 


Rittmeiſter Kurt Müller das 


Maron ſowie 2 Magiſtratsmitglieder und 


und der Wojewodſchaft zur Beſtätigung vorzulegen. 
M. P. „Promyk“ um Be⸗ 


wurde genehmigt. 3. die hieſige Gasanſtalt beſitzt ſehr viel 


undeſtilliertes Pech, welches keinen Abſatz findet. Auf An⸗ 


bewilligt, eine Vorrichtung in 
welche ermöglicht, das Pech zu 
deſtillieren. Die Anbaukoſten belaſten nicht das Budget, da 
der Verkauf des deſtillierten Peches in einem Jahre die 
Baukoſten decken würde. 4. die reſtlichen Bauplätze, an der 
ul. Kochanowſkiego gelegen ſollen verkauft werden und 
zwar zu den gleichen Bedingungen, wie die bisher ver⸗ 
kauften. Der Preis beträgt 150 Zloty, kaun aber nach 
eigenem Ermeſſen des Magiſtrats bis zu 100 Zloty herab⸗ 
geſetzt werden. 5. verſchiedene Poſitionen im Budget 1933/34 
wurden durch die Wojewobſchaft geſtrichen, da Verfügungen, 
welche nach Beſtätigung des Budgets durch die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung erſchienen waren, die Einnahmen 
bezw. Ausgaben anders regelten. Die z. Zt. geſtrichenen 
Subventionen für L. O. P. P. und P. W. wurden nach län⸗ 
gerer Debatte genehmigt. Nach Beendigung der Sitzung 
ſprach Bürgermeiſter Maron über das Feſt des Meeres. 


88. Mogilno, 2. Juli. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde 
Wladyſtaw Banaſiak, aus Kutno ſtammend, feſtgenom⸗ 
men, der den Verſuch machte, ohne Fahrkarte eine Reiſe zu 
unternehmen. B. wurde bis zur Feſtſtellung der Perſona⸗ 
lien und wegen Widerſtandsleiſtung der Polizei gegenüber 
ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

1 Nakel (Naklo), 3. Juli. Eine ſchwere Alkoholvergif⸗ 
tung, die von Tag zu Tag ärger wurde, zog ſich ein junger 
Mann aus Anieliny zu. Als man nach drei Tagen Dr. 
Raczynſki rief, konnte ihn dieſer erſt nach ſtundenlangen 
Bemühuagen wieder zur Beſinnung bringen. Der Zuſtand 
des Kranken iſt noch bedenklich. 

j Pleſchen, 2. Juli. Wir berichteten vor kurzem von 
einem Streit, den zwei junge Mädchen inmitten eines 
großen Menſchenauflaufs auf offener Straße wegen eines 
jungen Mannes ausfochten. Dieſer Tage nun trug ſich in 
der ul. Lunarſzewſka das Gegenſtück zu. Jozef Drzewieeki 
ſchlug ſich mit einem Michal Lokitek wegen einer hübſchen 
Blondine aus der genannten Straße herum. Beide ſuchten 
ſich unter reger Anteilnahme der Straßenpaſſanten ihre 
Liebe zu dem Mädchen gegenſeitig auszubläuen. 

Im benachbarten Czernin wurden in der Nacht vom 
26. Juni auf dem Propſteigute zwei Schweine im Geſamt⸗ 
gewichte von ca. 4 Zentnern geſtohlen. Die Polizei in 
Pleſchen, die ſofort eine Unterſuchung eingeleitet hat, iſt der 
Hoffnung, die Diebe bald dingfeſt zu machen. 


& Poſen (Poznan), 2. Juli. Einer deutſchen Dame von 
außerhalb, die bei einer hieſigen Bank deutſches Geld in 
polniſches umgewechſelt hatte, wurde an einem Hausein⸗ 
gange des Alten Marktes von einem beſſer gekleideten 
Manne die Handtaſche mit \ 
Taſchenräuber wurde zwar auf das Geſchrei der Dame von 
Poliziſten und Straßenpaſſanten verfolgt, entkam aber durch 
einen Ausgang nach der fr. Schloßſtraße mit ſeiner Beute. 

Eine wüſte Prügelei ſpielte ſich zwiſchen den beiden 
Brüdern Marjan und Staniſtaw Szezepaniak in der Großen 
Gerberſtraße 42 ab Dabei verletzte Marjan ſeinen Gegner 
durch einen Säbelhieb am Beine ſchwer. ; 

Einbrecher ſtahlen aus der Wohnung der Maria Maf⸗ 
chrzak, Jerſitzerſtraße 7, Kleidungsſtücke im Werte von 
900 


4 jährige Sylveſter Matalſki von dem Motorradfahrer Si⸗ 
gismund Kolaſa überfahren und nicht unerheblich verletzt. 

ss. Strelno (Strzelno). 3. Juli. Am Sonnabend, dem 
1. d. M., brannte bei dem Landwirt Anton Kluczewſki 


in Broniſtaw das Wohnhaus nieder. Der 
2000 Zloty. Die Urſache des Feuers 


trag des Magiſtrats wurde 
der Gasanſtalt anzubauen, 


In der Nacht zum 2. d. M. wurden beim Landwirt Woj- 


ciech Laſeeki in Frohenau der Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Schweineſtall durch ein Feuer eingeäſchert. Der Geſamt 
ſchaden wird auf 6000 Zloty beziffert. In dieſem Falle wird 
Brandſtiftung angenommen. 

Am Montag vernichtete ein Feuer auf dem Gehöfte des 
Landwirts Alfons Zwierzykowſki in Neudorf die 
Scheune mit Stroh- und Futtervorräten. Der Geſchädigte 


ſchätzt den Schaden auf 2500 Zloty. 
— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Der gepfändete Vizeminiſter. 


Der Warſchauer jüdiſche „Nails Przeglad“ meldet, daß * 


kürzlich der Gerichtsvollzieher des neunten Bezirks in 
Warſchau die Möbel des Lemberger Univerſitätsprofeſſors 
Leon Koztowſki, der gegenwärtig Vizeminiſter im 
Finanzminiſterium in Warſchau iſt, gepfändet hat. Profeſſor 
Kozkowſki war noch vor feinen Ernennungen zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Finanzminiſterium und vorher zum Mi⸗ 
niſter für Agrarreform dem Lemberger Finanzamt irgend 
welche kleineren Manipulationsgebühren ſchuldig, von denen 
er nichts wiſſen konnte, da ſie ſich erſt aus der ſpäteren Be⸗ 
rechnung der perſönlichen Steuergebühren ergaben. Das 
Lemberger Steueramt wandte ſich an das Adreßbureau in 
Warſchau, von dort kam jedoch die Nachricht, daß der Adreſſat 
in Warſchau unbekannt feil!) Erſt durch die Finanzkammer 
in Warſchau erfuhr man, daß der Profeſſor im neunten 
Bezirk wohne und eine Wohnung im Gebäude der Finanz⸗ 
kammer einnehme. Daraufhin erſchien am 14. Inni in der 
Wohnung des Profeſſors der Gerichts vollzieher. 

Man kann ſich leicht vorſtellen, welche Miene dieſer Herr 
gemacht hat, als er erfuhr, wo er ſich befand. Als der Mi⸗ 


niſter von der ganzen Angelegenheit erfuhr, wurde die Sache 


binnen zwei Tagen geregelt. . 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſe vom 5. Juli 1933. 


Krakau — 264. Zawichoit + 1.34, Warſchau 4 1.20. Ploct + 0.72 
Sraudenz + 0.85. 
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dem Gelde entriſſen. Der 2 
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Zloty. N j 
In der Poſenerſtraße wurde der ohne Auſſicht ſpielende 
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des Schornſteins zurückzuführen. Ar 
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eteriona 12, Hof, W.6. BILLI GER ! 


An- und Verkäufe 
n Landwirtſchaſten i in jed. Größe, 


Geſchäfts⸗ und Hausgrundſtücke, Landgaſthöfe, 
ine ap Mühlen, Siedlungen u. Pachtungen 
ſowie andere exiſtenzfähige Objekte erhalten Sie 
bei der Oſtdeutſchen Wirtſchaftshilfe, 

sun ___Scneidemühl, de Bahmboifte. 1% 


Verkaufe Wirtſchaft. Zentrifuge, 1001, 8 Arb.“ 
1 privat, 36 Morg. guter Wagen, Göpel, Schrot“ 
— 7 Boden, Gebäude maſſ., mühle, Häckſelmaſchine, 

ERHALTLTCH Preis 7000 zt. Warzecha, Kartoffeldämpfer, Kul⸗ 


I. 


SIE 


Am 4. d. Mts., morgens 2'/, Uhr, entſchlief ſanft nach 
ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden meine liebe 
gute Frau, unſere treuſorgende, herzensgute Mutter, 
liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau 


Margarete Rapp BÜCHSE SCHON e een enge 


geb. Schumann 
im Alter von 48 Jahren. 


75 Morgen erſtklaſſiger Kahn, Prahm, Segel, 


Boden zu verlaufen. Bervielfält. Apparatı 
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Und Tränen Tote wecken, i. größ. Kreisſt. Pomm. 
So würde Dich gewiß noch nicht in Bet. Sache 4 teilig, deutſch. Fabri⸗ 
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Wilhelm Napp und Kinder. 
Bydgoſzcez, Podſwile, den 5. Juli 1933. 
Wenn Liebe könnte Wunder tun 
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Telefon 13 in allen Federbreiten| Maris. Focha 47. Landwirtsſohn, 19 J.] E. D. Geſchſt. d. Ztg. erb. Kindermüochen. ( vangelübe Dianino oder kurzer Elſtern, engl. Kröpfei 


Evangeliſche Flügel Off un kauſen ge. u Starwitzer Kröpfer, 


Ländl. amortifierbare ata, erke ee Wirtſchafterin u. 5125. d. Geſchft. 5.3. nt. W. iss Ant: und Jungtier 
! b.6 5 N 
rigsten Rechts-,Straf-, A. Dittmann, Gerie K.. eg ſucht zu baldigem An⸗ | perf, in feiner u einfach. m Hauslehrerin ue Abe d.39. gebe preiswertab. An 


Alte Geige u. Si 5 
Prozeß-, Hypotheken, T. = e. »- ka ab. jed. Art bejorgt Reh Eins l Tucht Stellung \auberes Madchen mil Id. Haustochter Nãh ab gene ine vertan "Paul Schwarz 
Aufwertungs-, Miets-, Bydgoszcoz, ener. Gdanita 125. Eleve zum 1. 8. od. ſpäter. Off. Kochkenntniſſen, ſucht mit höherer Schulbil⸗ Beg. Si icza 22, I. Warlubie, Telefon 6. 


Erbschafts- und Gesell- Mares. Focha 6 d. G b. von ſof. Stellung, auch dung, ohne Unterrichts | Wegen Verkleinerun 
schaftssachen usw. — Telefon el. Off. unt. B. 5162 an die a 2 2 4 Ang ole n genehmigung, in des Haushalts verkaufe 12821 an 8 

Erfolgreiche Beitreibung Slellengeſuche. Geichättsit. d. Ztg. erb. Landwirtstochter, 238 an die Ge⸗ die Zeit v. 1. Sept. 1933| verſchied Möbel: Geld Erxlenbretter, 
von, Porderungen, Peißg © m; monat — |: en Geltung. his! Sun Fe d e bern nete re 

* ra FE ET * * e, ” , 

Langjährige Praxis! — 5 Alter Witlſchafts⸗ 20 jährig, junger Mann, Kenntniſſe im 1 Bell, evang. Mädchen a ee ok e iedel, sw. Janſia 2. 8 Eichen 

alleinſtehenden Herrn evangeli ich, ſucht 5138 Backen, Einmach. ſowie mit Kochkenntniſſ. ſucht Gehalt. 1 Kind. Neben⸗ ebene ee beit ſpeichen preis w. zu ve 
Handels- Kurse od. Dame in gleich. Lage 9 f gute Erfahrung über Stellg. 3. 1. od. 15. 8. in bei Erlernen des Land- Arbeitswagen Sffu. E. 508d a. d 2 2 3. 
U wecks gem. W aſts⸗ kum et Stelle im Büro.|: Geflügel | Derek, 1 cht kinderl. Haushalt, am haushalt. möglich. Gefl. 50 tr. „Tragkr. Kutſch⸗, 20—25 laufende eter 

ührung. Thorn. Grau. der 20 Jahre mit Erfol Angebote e liebſt. i. Bromberg. Off. Offert. mit Lebenslauf ® chäfts-u Kaſtenwag. 

ern |arwirlihattet hat, mit| gugnen arena u. 3.2518 a. d. Geschl. pre Set 11276 ge 3. Bertauf er 

1 .Zeugn.,‚beid.Landes- Solbar Gieſe, Czeta⸗ Wi ir tin d. Deutih.Rundich.erb. ſchriften unter Nunek 11. 


breit, geſucht. DL 
Dom. Kotomierz 
powiat Bydgoſzez. 
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mögl., b RD 
Marsz. Focha 10 2 1230.8... Er FFrachen“ in Wort und nowo. b. Wagrovier. Intellig. Mädchen die Geſchſt. d. Zen altboot 5 I 
as ur . 5 N ee oder Stütze perf. im Haushalt und Perfekt 5 Pr f! 
- Intprüden Offertunt| hauffeur C in Stadtbausbalk oder Kochen facht Stellung hneid in e e 
Teppiehe Heirat 3.5082 a. d. Oft. d. Jerb. hauffeur au Gut, Angebote anlin frauenloſ. „Haushalt Hausichneiderin| zu 
Bardi | e toner 1208 .6. Bat ner |MERMTIELTANE CR 
bauer, ſucht von ſofor 2503 a. d. Geſchſt. d. Ztg. . 
grulnen Lehr 35 J. alt, a. 83 oder ſpäter Stellung. D Nowon Tomys Anſt. Beſitzertochter Austochter vert. leur 3 Möbl. Zimmer 
Läufer er, elegante verwalter, bin evang. Angebote unt. P. 5140| Jung. Mädchen, 19 J 0 t Stell ; 0 
Erſcheing., mit eigenem militärfr. d. poln. Spr. d. D. Geſchſt. d. gig. erb. @al. ſucht ab 15.7. 525 N ſuch ö Ang u. die gewillt it, ſich in —— — 8 
ſchön. Heim, ſucht Brief⸗ in Wortu. Schr. mächt. Kung Fanglohrorin Stellung als Haus» nur bei. an nn Erged. all. Zweigen des Haus- e Verkaufe 2 liertes Herren 
Möbelstoffe wechſel m. verm. Dame|vertr. m. Steuerbearb,, Kool. Hauslehrerin m ee Gute Zeug. | 8.1374 an Ann.«Expe alts gründlich auszus eine gebrauchte und Schlafzimmer 
empfiehlt übern evtl. Gutsvorſt.⸗ mit poln. Unterrichts- n niffe vorb, Julchellten Wallis, Zorun. _sı0p Bilden und die Haus- Lanz⸗ Dreſch⸗ zu vermieten 551 
zu billigsten Preisen wells Heirat. Sach. G. Zeugn. vorhdn. erlaubnis, welche mit mit Gehaltsangabe an] Mädchen, das jede frautatträftigauunter ul. Konarſtiego 11, W 
111 beich.Anipr. Gefl.Off. u. Erfolg unterricht.,jucht| Gertrud Mahnke Arbeit kennt, deutſch u. ſſtützen, per bald aufs Lokomobile 80 
Dekora“ Bildoffert. unt. M. 2497 nd 65 a. d. Geſchſt. d. Z. zum neuen Schüllahr b. Herrn Auguſt Scheel poln. ſpr., ſu t Stellung. Land von älterem Ehe⸗ n jehr gut. Zuſtand 
er ka 10/165 an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Stelle. Franzöſiſch ein⸗ „Dziemionna 250 Rähtenntnt Ne aaa Dad orten N Offerten ar gr Wohnungen 
. v 
1. tage, Ein älterer Herr in Föriter rſter 8124 0 b. Weicht. d. 318. 0 oe 0 d. Geſchaftsſt. d. Ztg. E gebidetes, “Par 28 unt. > . 
Telefon 226. 4386 geſichert. Poſition ſucht 25 J. alt. Förſterſohn, häuslich oderne 4 


Ifleißiges un 


Besonderer Beachtung mit ftaatl, Ausbildung veranlagt. jung. Mäd-|] tr „ Kochkeſſe immer Wobnung 
empfehle meine betr. Heir at, und Praxis, in allen 22 d K Den 1 ate — ey 10 ehel ? Tom Östyoznia 

5 Spez.- Nähwerkstatt unt. 60 Jahren, kennen haft br . 8 A der e r u n u r Ö r f e | unter ©. 5137 an die 3 ee Preisangabe - } 4 Bo N: 1 
für are gut. Schütze u. Faſanen⸗ Geſchäftsſtelle d. Ztg. er erbeten” Tel.1208. 25 mm. i 


züchter, ſucht v. ſofort Beamter vom 


welche ihren Lebens- oder ſpäter Stellung. Perfette Köchin Kultoffelrodet d 1 Aug od. Septemd. 
„ Kenn ANLLD farrder 
— a u „and. Ge q.er t } 
Ber; möchte ein Herren- —.— 8 Intelligenter gelitiger ac i um! 2 ema Geichäftsit. d. Ztg. erb. a0 35 3 Suche 2⸗ZIm.⸗Wohng. 


3 e N B 3 v. 
ahrrad für ein den gebet., ihre Adreſſe Arbeitsloſer, Land- Suche für Gutshaus- Wielka Ztawies, ik met Off. u. E 


Ihe rot. Plüſch⸗ nebſt Bild zu jend, oder | wirtsiohn, in ritiiher 


ſofa und Kleiderſchrank Lage, beherrſcht dielg : ee | Halt zum 1. Auguſt powiat Torun. 51853 2510 a. d. Geſchſt. d. Sta. 
2322 RE — II Aieinmünden 2 See aroße Tahrifränme 
B Seng das stärkste der Weit e gene: tee Helle, große Fahrilräume 
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Were 
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Qualitäts - Küche und -Reller 
zu ganz soliden Preisen 
Gesellschafis- u. Konferenz-Räume 
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Marſz. Piſſudſkiego 20. Scherf feuchtstellung a. - 
e eee ED Te 8 | tinderli Wohnung, evtl. auch mit Laden 
Ferienaufenthalt Witwer, 47 Jahre alt, Vertreter a heilt auch Sie und r an ſul. Jeg ellen Rade des Schlachthauſes zu 
kınge poln. Studentin, älteres evgl. Fräulein Neiſender. Inkaſſent jahrebeschwerden und Alterserschelnungen. Lipinti, p. Koronomwo.| Wohng. 13, in der Zeit v.2—4 nachmittags. 514 
beid. Kind d. 5 7 —. . ß... 
täglich 2 Stund —ç— oder ne tennen Be Angebote Auch Haustrinkkuren mit der berühmten Bismarckquelle. Sam ABA DD 
Unterricht erteilt. Off. f unter A. 5074. — — ii 
En DE eee : Restaurant Nagel, Danzig 
Fommergufenthalt 88. 3 de { 

die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
bietet ge dDeutiches | — 
Gut in herrlich. Wald» | Gebidete Dame, 26 J., 
u. Seengegend, 4 zitägl.|eval., 15000 zt u. Aus⸗ 
Offert. unt. R. 5141 an ſteuer, ſucht geb. Herrn, 
Sommeraufenthalt t 
e n enz. eira internat. Kasino Roulette + Baccara 
1 8 en kennen aulernen, Bom- (Staatl. konzessioniert) Das ganze Jahr geöffnet 

en= Imerellen oder Danzig 2 2 
ſton geſucht. Angenehm. bevorzugt, Rur ernit- Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. 3.6 
Aufenth. in unmittelb. gemeinte Bildoff. unt. 
e — 
ing age mog dhe 
v. Bydgoſzez. Angeb. m. . * herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
Preisangabe erb, unt. m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald / Kohlen- 
K. 2488 a. d. Geſchſt. d. Z. ans Quellen und-Sprudek / Heilkräftiges Moorlager 
dem Gut geſucht in Frauenleiden, bei Gicht, Katarrken, 
F e, — Prospektroerie dar ie Karyrwalung 
Wald. Off. u. 9. 2479 — — 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
HERZ — RHEUMA 
Ka Volle Pension von 4 RM. an. 


auf dem Lande findet Bermög. 10000 4 fucht wie Tausende vor Ihnen bel Rheuma, Gicht, Neuralgien, Wechsel- au M. Krauſe |vermieten. Näheres zu erfahren Wilenita s, 
Bornehmen Einheirat erwünicht. 
Reitbahn 18 :: Im Zentrum :: Fernruf 23806 
die Geſchſt. d. Ztg. erbet. in ſicherer Poſition Freie Stadt Danzig 
Nähe v. Wald u. Waller D. 5170 a. d. G. d. Z. erb. 
Sommerfriſche auf Glänzende bei: Horx-, ven- und 
Prospekte: Kurverwaltung Bad Nauheim und in Reisebüros. Wesentliche Senkung von Bäderpreisen. 


2. Blatt. 


Pommerellen. a 


8. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Standesamtliche N In der W. 
0 m 
= Juni bis zum 1. Juli gelangten auf dem aa 
— andesamt zur Anmeldung: 17 eheliche Geburten (ſechs 
— e ſowie 3 uneheliche Geburten (zmwet 
Tobesfene, ädchen); ferner 11 Eheſchließungen und vier 
(Knabe). 
Die diesjährige Getreide⸗Ernte verſpätet ſi 
der bisherigen ungünſtigen Witterung a ee 


Wochen. Wie der Ernteausfall ſich geſtalten wird, läßt ſich 


nicht vorausſagen. Eines iſt er, 8 

häufigen und ſtarken 1 auf * — 5 — 
wirkte Umlegen des Roggens und Weizens a 5 Er⸗ 
gebnis ungünſtig einwirken wird. Mit Ungeduld var t n 
daher die Landwirte den Eintritt dauernden 3 5 
Wetters, damit das Getreide genügend reifen Wa ne 


In ber hieſigen Drogiſtenſchule fand di hi 
. ejer € 
a rag * Von 21 Kandidaten N 885 
Grywalſki, G olf, Edward Garſteckt, Kazimierz 
ae Ba eborg Jänner, Edmund Pig kowſki 
Eimard dan Sani 4, Witold Binttomjki, 
domiei, Guard Stienh, aa & Wlfons dem er, 
Weſtfalowſki und Bernard 7 5 Sachtat, Franeiſse 
5 3 Das Sl A 

portplatze der Goethe⸗ 
5 ng 2 zwiſchen dem Sport⸗Club 
= der Klaſe augte 

a er Klaſſe 4 
SC® fpielte in zer zweiten zul 8:2 äuguuiten der Gale 
— 2 aber die i 
zwet Tore nicht m 

Wie vo „ 
zeigt folgender Fall: 
aus Terreſchewo (Te 
Engelsburg und Ma 
Juggelegenheit nicht 
Verwandten aufzuſuch 
junger Menſch zu i 
der Gegend unkundig 
bot ihm der Unbekan 


gelehnt wurd 
weiter, es 


N * 
man gegenüber Fremden ſein muß, 
Geht da der Müller en ya 
1 Me ee Tagen zwiſchen 

e es, i 
zuſagte, zu Fuß 5 


di . M., der einen Ko trug, 
— Diebes vn; ee mi einer 3 
© zetpo 
T 
Sand 39 in 
ra 5 
e wurde Montag abend gegen 8.30 Uhr die Feuerwehr 


Der gefährliche — Han 
ter Meldun dwagen. Der Polizei erſtatte⸗ 
Durban a een hat ein Leon Skawronſki beim 


Honowfka körperlicher Schaden, zum Glück 
85 zugefügt worden iſt. 8 * 
BVerſcheuchte Spitzbuben. In der Nacht zum Diens⸗ 
Schlachthofſtraße (Narutowicza) durch⸗ 
Een ei Nr. W ein verdäch⸗ 
a - 

obachtete zwei Perſonen, die bei a er ar 
über den Hofzaun klet⸗ 
wurde feſtgeſtellt, daß aus 
8 genannten Hauſes Nah⸗ 
Die Be⸗ 


Wegen unber 
Grenze echtigter Überſchreitung der volniſchen 
ſonen in afk ı dem lebten Polipeiberiiht zufolge wel Per. 


tieren. genommen. Außerdem war ein Dieb zu arre⸗ 
* 


Thorn (Torun). 


Wohltätigkeitsfeſt. 


Garten 
kata vom Den chen = Heims“ wurde Sonntag 
rmen ieh veranftaltet, uenverein T. z. ein Wohl⸗ 


a deſſen Erlös 
5 x zum Beſten unſerer 
enoſſenn uche Not, cen Verwendung finden ſoll. Die 
genoſſen verspüren dae auch die meiſten unſerer Volks⸗ 
eignet. Der Ten, iſt zum e 4 
dünzen Der veranstalte Feſtfeiern eigentlich nicht ge⸗ 
won aus, daß eg 8 Verein ging aber von dem Ge⸗ 
eziehung noch viel ſchlinen unſerer Mitbürger in jeder 
nis dieſes Umſtande ere ergeht und daß in Erkennt⸗ 
Linderung der Not 5 nancher gern ſein Scherflein zur 
nicht eitrag i 
getäuſcht hat, das de en würde. Daß er ſich hierin 
Beſuch, der aus Stadt und ies der verhältnismäßig ſtarke 
Der Zeit entſprechend, war 3 zuſammengekommen war. 
worden, ohne daß das er Eintrittspreis herabgeſetzt 
ſchränkung erfuhr. ene gegen früher eine Ein⸗ 
i tte man ſich in der Aus⸗ 
ſchöne Effekte mit einfachen Mitten terlegt und trotzdem ſehr 
es, als ob der Wettergott einen Friede Anfangs ſchien 
machen würde, zumal er mittags rg er ere e, e 
Garten durch einen tüchtigen Guß . 


2 2 e i 
batte dann aber ein Einſehen und 3 bel 


ſchönſtem warmem Wett 

l h er ſtattfind 

im . bis um Mitternacht bern ge ee 
hdent die 8 ſich an Kaffee und Kuchen geſtärkt 


darunter 1 Kind im Alter bis zu 1 Jahr 
* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 6. Juli 1933. 


an dem es praktiſche Preiſe zu erringen gab. Kinder und 
junge Mädchen fanden für ihre Loſe guten Abſatz, da die 
Tombola geradezu verlockend ausgeſtattet war. Ebenſo 
machten der Eis⸗ und der Bowlenſtand gute Geſchäfte. 
Während des Nachmittags konzertierte die Orcheſter⸗Abtei⸗ 
lung des „Deutſchen Heims“. Nach dem Abendbrot, zu dem 
das reich beſtellte kalte Büfett ſeine auserleſenen Genüſſe 
zur Verfügung geſtellt hatte, begannen im großen Saale 
die Vorführungen, die durch einen ſchneidigen Marſch ein⸗ 
geleitet wurden. Das Programm ſetzte ſich zuſammen aus 
Liedervorträgen von Frau Rittergutsbeſitzer Ilſe Men⸗ 
nicke⸗Suchaj, die von Fräulein Marie Grabe am 
Flügel begleitet wurden, einer friſch⸗fröhlichen Tanzdar⸗ 
bietung von ſechs jungen Damen in reizender Koſtümierung, 
einem muſikaliſchen Sketch (Frau Editz Wohlfeil, Herr 
Siegfried Paczoſka) unter Begleitung der Gebrüder Alfred 
und Hans Zahn und Vorführungen des Turnvereins 
Thorn. Dieſer zeigte Barrenturnen der Frauenabteilung, 
neuzeitliche Freiübungen und Turnen der Männer am 
Kreuzbarren. Als Anſager entledigte ſich Herr Rolf 
Frankenberg ſeiner Aufgabe mit Humor und Gewandt⸗ 
heit. Das den Saal füllende Publikum war ſo intereſſiert 
bei der Sache, daß es die herrſchende Hitze gar nicht zu 
beachten ſchien; es dankte für alles durch ſtürmiſchen 
Applaus. In den Räumlichkeiten und in dem durch 
Lampions geſchmückten Garten blieb man dann noch aus 
ſammen, bis etwa gegen 1 Uhr der allgemeine Aufbruch 
erfolgte. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß man ſich auch der 
Kinder beſtens angenommen hatte und ſie durch Veran⸗ 
ſtaltung von Spielen, eine Kappenpolonäſe uſw. aufs 
ſchönſte unterhielt und beſchäftigte. Dank der fleißigen Vor⸗ 
arbeit und des vollen Einſatzes aller Mitwirkenden ver⸗ 
lief ſomit das Wohltätigkeitsfeſt in ſchönſter Stimmung zu 
aller Zufriedenheit. Hoffentlich iſt auch der finanzielle Er⸗ 
folg zufriedenſtellend, damit der Zweck der Veranſtaltung 
voll und ganz erreicht werden kann. * * 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh 
faſt unverändert 0,73 Meter über Normal, die Waſſertempe⸗ 
ratur etwa 16% Grad Celſius. — Es trafen ein aus Brom⸗ 
berg Dampfer „Herold“ ſowie aus Warſchau die Perſonen⸗ 
dampfer „Goniec“ bzw. „Staniſtaw“ auf der Fahrt nach 
Dirſchau bzw Danzig. Auf der Fahrt nach der Hauptſtadt 
machten die Paſſagierdampfer „Eleonore“, aus Danzig, und 
„Battyk“, aus Dirſchau kommend, hier Aufenthalt. Dampfer 
„Wite:“ fuhr von hier ſtromauf ab. * * 

t Der Pommerelliſche Wojewode trat am Montag einen 
Erholungsurlaub an. * * 

t Militär⸗Biſchof Gawlina weilte am Sonnabend in 
Thorn, wo er beim Führer des 8. Korps zu Gaſt war. * * 

E Seinen 8, Geburtstag konnte der Altſitzer Auguſt 
Tews in Groß⸗Böſendorf (Wielka Zlawies) hieſigen Krei⸗ 


ſes in erfreulicher geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit am 


vergangenen Freitag begehen. Der Jubilar, der kurs vor 
dem 70jährigen Ehejubiläum feine Gattin durch den Tod 
verloren hat, war ein angeſehener und geſchätzter Landwirt, 
der durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger zweimal zum 
Ortsvorſteher gewählt wurde und etwa 30 Jahre lang der 
Gemeindevertretung des Kirchſpiels Groß⸗Böſendorf ange⸗ 
hörte. Um den Bau des ſchmucken Gotteshauſes hat er ſich 
große Verdienſte erworben. Am Sonntag nach dem Ge⸗ 
burtstage begab ſich der Greis in die Kirche, um das hl. 
Abendmahl zu nehmen. Anläßlich ſeines Ehrentages wur⸗ 
den ihm viele Glückwünſche zuteil. Möge ihm der Lebens⸗ 
abend durch Gottes Segen und die Liebe ſeiner Kinder, 
Kindeskinder und Freunde verſchönt werden und er noch 
ebenſo rüſtig ſeinen 100. Geburtstag begehen können! * N 


t Elend unſerer Tage. Die Rettungsbereitſchaft brachte 
eine 22 Jahre alte weibliche Perſon, die mit ihrem fünf 


“Tage alten Kindchen entkräftet in der Brombergerſtraße 


(ul. Bydgoſka) aufgefunden wurde und kein eigenes Heim 
hat, ins ſtädtiſche Krankenhaus. Die Wohlfahrtsabteilung 
des Magiſtrats nahm ſich der jungen Mutter und des be⸗ 
dauernswerten Säuglings an. * 


+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt notierte man fol- 
gende Preiſe: Eier 1,10—1,30, Butter 1,00—1,30, Sahne 
1,00—1,20 junge Hühnchen pro Paar 1,50—2,50, Tauben pro 
Paar 1,00; Blaubeeren und Walderdbeeren pro % Liter 0,50, 
Gartenerdbeeren (fehr viel) 0,30 0,60, Stachelbeeren 0,20 
bis 0,90, Kirſchen 0,40—0,60, Tomaten 2,00, Blumenkohl (ſehr 
viel) 0,10—0,80 der Kopf, Weißkohl 0,400, 80 der Kopf, 
Kohlrabi 0,1000 das Bund, Schoten 0,250.35, Karotten 
2 Bund 0,15—0,25, rote Rüben 2 Bund 0,46, Radieschen zwei 
Bund desgl., Gurken pro Stück 0,10—50, junge Kartoffeln 
2 Pfund 025 uſw. Der Markt war ſtark beſchickt und zur 
Zufriedenheit beſucht. 92 

t Ein rabiater Fiſchhändler namens A. Win iarſki 
war zu vier Monaten Gefängnis verurteilt worden, weil er 
an einem Februartage dieſes Jahres trotz der Aufforderung 
des dienſttuenden Schutzmannes ſeinen Verkaufsſtand auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt (Rynek Nowomieſſki) nach Markt⸗ 
ſchluß nicht geräumt, ſondern den Beamten in angeheitertem 
angegriffen und im Geſicht verletzt hatte. 
5 mit Hilfe eines zweiten Polizei- 
beamten zur Wache gebracht werden. Später beſchwerte er 
ſich bei der Polizetkommandantur, der Schutzmann habe ihn 

nd angegriffen und durch einen Schlag zu Boden 
geſchlendert. Gegen das gerichtliche Erkenntnis legte W. 
Berufung ein, die unter Vernehmung einer Reihe von 
Zeugen ve lt wurde. Sie endete mit Beſtätigung des 
erſtinſtanzlichen Urteils, gewährte dem Angeklagten jedoch 
Strafauſſchub auf fünf Jahre. * * 

+ Unter Diebſtahlsverdacht und wegen Trunkenheit 
in Verbindung mit Ausſchreitungen wurden am Montag je 
zwei Perſonen feſtgenommen, von denen die beiden letzten 
nach erfolgter Ausnüchterung wieder entlaſſen wurden. 


Außerdem wurde eine Perſon wegen Benutzung der Eiſen⸗ 


eine Frau wegen ſittenpolizei⸗ 
licher Vergehen verhaftet. — Zur Anzeige gelangten fünf 
kleinere Diebſtähle und ein Betrug. Außerdem wurden 
acht Übertretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchriften, 
eine Zuwiederhandlung gegen ſanitätspolizeiliche Beſtim⸗ 
mungen und ein Vergehen gegen die Weldeordnung zu 
Protokoll genommen. N. 


balsı ohne Fahrkarte und 


1 


= Berent (Koscierzyna), 4. Juli. Ein ſchwerer 
Unglücksfall trug ſich vorgeſtern nachmittag gegen 
7 Uhr in Liniewo hieſigen Kreiſes zu. Der 21 Jahre alte 
Alojzy Kaminſki überfuhr mit dem Motorrad das jährige 
Töchterchen Agniſzka des Eiſenbahners Kiedrowſti. An den 
erlittenen ſchweren Kopfverletzungen verſtarb das Kind 
nach zwei Stunden. — 

Durch Funkenflug aus dem Schornſtein, der das 
Strohdach in Brand ſetzte, wurde das 4000 Zloty Wert be⸗ 
ſitzende Wohnhaus von Jan Pozorſki in Dunafki hieſigen 
Kreiſes eingeäſchert. Das Haus iſt nur zur Hälfte des 
Wertes verſichert. 

E Dirihan (Tezew), 4. Juli. Einen unwürdi⸗ 
gen Abſchluß fand der Ablaß am Sonntag in Nowa 
Cerkwa hieſigen Kreiſes. Vier Betrunkene mußten, um 
ſie an Ausſchreitungen zu verhindern, durch die Polizei ab⸗ 
geführt werden. Die Menſchenmenge verſuchte, die Ar⸗ 
reſtanten den Poliziſten zuerſt zu entreißen, ſie ſpäter aus 
dem Arreſt zu befreien. Die Polizei war gezwungen, ganz 
energiſch vorzugehen, um die Menge zum Weichen zu 
bringen. 

tz Konitz (Chojnice), 4. Juli. Frau Regina Gatz aus 
Konitz wurden aus der Wohnung 190 Zloty und 20 RM. 
geſtohlen. Von dem Dieb fehlt bisher jede Spur. 

Aus der verſchloſſenen Schmiede des Broniſtaw Hoppe 
aus Konitz wurden verſchiedene Schmiedewerkzeuge im 
Werte von 113 Ztoty geſtohlen. ; 5 

Herrn Rhode aus Granau entwendete ein Dieb aus der 
Wohnung 190 Zloty. Die Polizei verfolgt be 
Spuren. 5 

Die freiwillige Feuerwehr aus Döringsdorf feierte am 
letzten Sonntag ihr Sommerfeſt, wozu die benachbarten 
Wehren als Gäſte erſchienen waren. Nachmittags fanden 
in dem Wäldchen des Herrn Buchholz verſchiedene Wett⸗ 
übungen ſtatt, bei denen ſich die Döringsdorfer Spritze den 
erſten Preis holte. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden 
begann der Tanz, der bis zum frühen Morgen dauerte. 
ierte die Konitzer freiwillige Feuer⸗ 
wehr ihre neue Motorſpritze aus. Eine kleinere Abteilung 
fuhr mit dem neuen Feuerwehrauto nach Müskendorf, wo 

Kazmierſki die erſten 
„Die Motorſpritze gibt bei 
kräftigen Druck, ſo 
daß die Anſchaffung ſehr zu begrüßen iſt. 
Bahnhofſtraße wird 
In einer 
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nachrichtigte Beamte des Wohlfahrtsamtes ſorgten dafür, daß 
Mutter und Kind in das Borromäusſtift überführt wurden. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 4. Juli. Geſtern veranſtal⸗ 
tete die hieſige Schützengilde ein Schießen um die Königs⸗ 
Um 8% Uhr vormittags konzertierte 


polniſchen Armee und 
Nationalhymne geſpielt wurde. 
Bürgermeiſter abgegeben galt dem 
vereinigten Schützenbrüderſchaften. Das 5 
Königsſcheibe brachte dem Schützenbruder, Kaufmann 
Amandus Ganſki, die Königswürde; I Ritter wurde 
Reſtaurateur Mazurek; II. Ritter Kaufmann Pawel Pie 
Der Staroſt vollzog den feierlichen Akt der Königs⸗ 


per. 

proklamation und die Einhändig ge 155 N hans 
a in Gartenkonzert ſtatt, wo ei die Prämien ve 
re 5 der König und die Ritter 


wurden. Zum Schluß wurden 
feierlich zur Stadt geleitet. — 

Waren für 
aus einem Kiofk in Orlowo. 
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| Zurückgekehrt 
| Zahnarzt Davitt | 
Strumykowa 2. 8154 


Dankſagung. 
Allen aus Stadt und Land, die zu dem 
Gelingen unſeres Wohltätigkeitsfeſtes am 


2. Juli 1933 beigetragen haben, jagen’ wir 
unſeren aufrichtigſten Dank. 5155 


Deutſcher Frauenverein T. 3. Torun. 
NMEU EINRICHTUNG 


von Handelsbuchern u. lauf. Führung derselb. 1e 50 in Borverkau 
Jahresabschlüsse; P. 55 
Anfertigung, Prüfung u. Bescheinigung en 54 is 2 
von Jahresbilanzen; Der Vorſtand. 


Buchführungs-Kontrolle; : 

Blianz- Analyse ueber Buchführung 
nehme 

in u, außer dem Hauſe, 


übernimmt 
J. Rogalski, Torun, ul. sw. Jaköba 11 [auch in poln. Sprache. 


Gerichtlich vereidieter Bücher- Revisor. 5110 Roesi Schülke, 
— ————— ——äim̊»ͤ D D——— ul. Kempowa 5. 1064 


Graudenzer 


Ruderverein z. t. 
Sonnabend, den 8. Juli 


Mondſcheinſahrt 


m. d. Dampfer Kurier“ 
ae ab. 8" Uhr vom 
afen. Muſik, Getränke, 
bares an Bord Gäſte 
willkommen. Karten 


o 
Lampions Chelmza. "= 
. Kurſus in Klaſſenmützen 
Auch werd. Reparatur. 


Juſtus Wallis, Relief, Batid: 


I eee ee tiftmalerei! 
2-J-Zimm.⸗Wohng. Auskunft und Anmel⸗ 


mit all. Bequeml., Son⸗ dung Donnerstag, den 
nenſeite, 1 Etage geſucht 6.7. 33., nachm. 5 Uhr bei vom 1. Auguſt 1933 zu 


ut u. bill. ausgeführt. 
Gobien, Lipowa 7. 


Nr. 151. 


eine Muſik⸗ 


200 Zloty geſtohlen haben unbekannte Diebe 


5 Aammer⸗Wyh. 


U 


(2 Perf.). Off. u. N. 1379 Frau v. Preetzmann, vermieten. Schulz. 


a. A. Exp. Wallis, Torun 
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Joſef Balwinſki, 21 Jahre alt, tft aus der hieſigen An- 
ſtalt für Geiſteskranke entwichen, und konnte trotz eifrigen 


Suchens nicht ermittelt werden. — 


h Soldan (Dziatkdowo), 4. Juli. Da der Kreisausſchuß⸗ 
ſitzungsſaal ſich als zu klein erwies, fand die letzte Kreis⸗ 


tagsſitzung im Saale des Hotel Polſki ſtatt. Zunächſt führte 
der Staroſt den Deputierten Wi. Kaczynſki aus Gr. Lenſk 
an Stelle des verſtorbenen Mitgliedes Sikorſki aus Hein⸗ 
richsdorf ins Amt ein. Nach Verleſung des Protokolls aus 
der vorherigen Sitzung hielt der Staroſt ein Referat über 
die Wirtſchaftslage unſeres Kreiſes und den neuen Arbeits⸗ 
plan. Die Verſchuldung des Kreiſes beträgt: langfriſtige 
Anleihen 99 552 Zloty, kurzfriſtige Anleihen 63 550 Ztoty, 
Rückſtände 75 000 Ztoty, Fehlbetrag 23 000 Ztoty, Steuer⸗ 
rückſtände 190 000 Ztoty, wobei Redner hervorhob, daß 30 bis 
40 Prozent der Steuerzahler ihren Verpflichtungen aus 


Böswilligkeit nicht nachkommen. Im Kreiſe ſind etwa 1000 


Arbeitsloſe. 300 davon finden in nächſter Zeit Beſchäftigung 
bei Straßenbauarbeiten (Filice—Gralewo und Lautenburg 
—Gorzno). Zu dieſem Zweck erteilt der Arbeitsfonds eine 
Beihilfe von 44—45 000 Zloty. Das Verwaltungsbudjet 
wurde auf 282 954 Zloty und das Krankenhausbudget auf 
34874 Ztoty feſtgeſetzt. Hundeſteuer wird in folgenden 
Sätzen erhoben: der erſte ſteuerpflichtige Hund koſtet einen 
Ztoty, der zweite drei Zloty, jeder weitere Hund ſechs Zloty; 
ein Kettenhund und ein junger Hund bis 8 Wochen ſind 
ſteuerfrei. Die Wegeſteuer iſt folgenderweiſe feſtgeſetzt: 
zum ſtaatlichen Zuſchlag zur Grundſteuer werden 60 Proz., 
zur ſtaatl. Gebäudeſteuer 15 Proz. und zur ſtaatl. Gewerbe⸗ 
ſteuer 15 Proz. erhoben. Der Zuſchlag von Patenten zum 
Verkauf alkoholiſcher Getränke wurde von 150 Prozent auf 
100 Prozent ermäßigt. In der Angelegenheit der Arbeits⸗ 
Beichaffung erklärte der Staroſt, daß etwa 70 000 Kubikmeter 
Steine von Arbeitsloſen zerkleinert werden ſollen. Zur An⸗ 
fuhr dieſer Steine wird eine Kleinbahn angeſchafft, deren 
Koſten etwa 20 000 Ztoty betragen werden. Hierzu will man 
Anleihen in Höhe von 60 000 Ztoty bei den Kommunalſpar⸗ 


kaſſen in Soldau und Lautenburg und vom Arbeits fonds 
aufnehmen. Gegen Schluß der Sitzung wurde vom wirt⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt abgewichen und ein politiſches Thema 
angeſchlagen, wobei u. a. der Staroſt auf die Bedeutung des 
Meeres für Polen (Meeresfeſt) hinwies. Die Deutſchen 
verließen darauf den Saal. In einer verfaßten 
und unterſchriebenen Reſolution wurde gegen die angeblichen 
„deutſchen Gelüſte nach Pommerellen“ proteſtiert. 


g Stargard (Starogard), 4. Juli. Der Eiſenbahnarbei⸗ 
ter Burozyk, der wegen Tötung des Eiſenbahnbeamten 
Ronowſki im Monat Februar ds. Is. durch Urteil der 
Strafkammer zu 4 Jahren und 4 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden war, iſt durch Urteil des Appellations⸗ 
gerichts zu 2 Jahren Gefängnis mit 5jährigem Strafauf- 
570 verurteilt worden. Burczyk wurde aus der Haft ent⸗ 
aſſen. — 1 

Feuer entſtand geſtern früh in der Werkſtatt des 
Tiſchlermeiſters Pelpinſki. Der Schaden iſt gering und 
durch Verſicherung gedeckt. Pelpinſki wurde verhaftet. Er 
ſteht im Verdacht, das Feuer ſelbſt angelegt zu haben. 

Das Bezirkskommand o (P. K. U.) für den Kreis 
Stargard und Umgegend, das bisher in den Räumen des 
Kaſernements ſich befand, hat ſeine Dienſträume in die 
Burza (Konvikt) ul. Skarſzewſka verlegt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 3. Juli. Erweiterung der 
Provinz Poſen⸗Weſtpreußen? Auf einer Ver⸗ 
ſammlung des Kampfbundes des gewerblichen Mittelſtandes 
wurde davon Mitteilung gemacht, daß die Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen nicht nur erhalten bleiben ſoll, 
ſondern daß man ſich an zuſtändiger Stelle auch mit der 
Abſicht trägt, die Provinz durch Hinzuziehung ande⸗ 
rer Kreiſe wirtſchaftlich zu ſtärken. 


—— . — —— — —.. — — . — 


Grubenunglück bei Necklinghauſen. 


Auf der Zeche Blu mental I/II bei Reckling⸗ 
hauſen (Weſtfalen) ereignete ſich am Montag nachmittag 
gegen 2 Uhr ein ſchweres Grubenunglück, dem 
zehn Arbeiter zum Opfer fielen. Es handelt ſich um 
eine Exploſion über Tage, und zwar in der Kohlen⸗ 
verladung. Die Aufräumungsarbeiten ſind noch im Gange. 
Unter den Getöteten befinden ſich fünf junge Leute im Alter 
von 15 Jahren. Auch bei den Verletzten handelt es ſich in 
der Hauptſache um Arbeiter im gleichen jugendlichen Alter. 

Die Exploſion entſtand bei den ſogenannten Leſebänken, 
in denen die Kohle vor der Wäſche ſortiert wird. Durch 
Stichflamme wurden vier Arbeiter auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Die Leichen ſind bis zur Unkenntlichkeit verbrannt. 
Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht geklärt. 
Die im erſten Stock befindlichen elektriſchen Motoren, die 
durch Glasfenſter iſoliert ſind, blieben unbeſchädigt. Sie 
können die Exploſion alſo nicht herbeigeführt haben. Die 
Stichflamme war ſo ſtark, daß ſie von der Straße aus ge⸗ 
ſehen werden konnte. Einer der Schwerverletzten lief noch, 
obwohl ihm die Kleider vollkommen verbrannt waren, in 
ſeinem Schmerz bis auf die Straße. 

Daurch die Exploſion hat das Dach der Kohlenwäſche 
Feuer gefangen, doch konnte der Brand durch die Werks⸗ 
feuerwehr ſchnell gelöſcht werden. 

* 


Zu dem Exploſionsunglück auf der Zeche „General Blu⸗ 
mental“, dem bis jetzt zehn Tote zum Opfer fielen, erfahren 
wir noch folgende Einzelheiten: Auf der Verladung, etwa 
200 Meter vom Vorderſchacht entfernt, brach plötzlich eine 
gewaltige Stichflamme aus, die ſich einen Ausweg aus den 
Fenſtern ſuchte und eine rieſige Rauchwolke verbreitete. 
Von den bei der Verladung tätigen 16 Arbeitern und Jung⸗ 
knappen vermochten ſich nur wenige durch ſchleunige Flucht 
vor dem ſofortigen Tode zu retten, die übrigen blieben tot 
oder ſchwer verletzt auf dem Platze liegen. 

Eine Erklärung für das Unglück iſt bisher nicht 
zu finden. 

Die Nachricht von dem Unglück verbreitete ſich mit 
größter Schnelligkeit und bald war eine ſtarke polizeiliche 
Abſperrung notwendig. Während die Flagge der Schacht⸗ 
anlage auf Halbmaſt ſank, ſpielten ſich am Eingang erſchüt⸗ 
ternde Szenen ab. 

Vertreter der amtlichen Bergbehörde ſowie der NSBO. 
des Gaues Weſtfalen⸗Süd waren bald nach dem Unglück zur 
Stelle und leiteten die Hilfsaktion und Unterſuchung ein. 


* 1 


Neues Beamtengeſetz im Reich. 


Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht in ſeiner Ausgabe 
vom 1. Juli (Nr. 74) ein am 30. Juni erlaſſenes „Geſetz zur 
Anderung von Vorſchriften auf dem Gebiete des allgemeinen 
Beamten⸗, des Beſoldungs⸗ und des Verſorgungsrechts“. 

Das Geſetz enthält in 13 Kapiteln und 80 Paragraphen 
einſchneidende Beſtimmungen, die das bisherige 


Beamtenrecht weſentlich abändern. Das Beamtenverhältnis 


wird von der Aushändigung einer Urkunde abhängig 
gemacht. Als Reichsbeamter darf nur berufen werden, wer 
die für ſeine Laufbahn vorgeſchriebene oder übliche Vor⸗ 
bildung odr ſonſtige beſondere Eignung für 


| das ihm zu übertragene Amt beſitzt, und der Gewähr dafür 
bietet, daß er jederzeit rückhaltlos für den natio⸗ 
nalen Staat eintritt. 


Wer nicht ariſcher Abſtammung oder mit einer 
Perſon nicht ariſcher Abſtammung verheiratet iſt, darf 
nicht als Reichsbeamter berufen werden. Reichsbeamte 


5 ariſcher Abſtammung, die mit einer Perſon nicht ariſcher 


Abſtammung die Ehe eingegen, find zu entlaſſen. 
Wer vor dem Inkrafttreten dieſer Beſtimmungen als Be⸗ 
amter in den Reichsdienſt berufen worden iſt, it Reichs ⸗ 
beamter im Sinne des Reichsbeamtengeſetzes, auch wenn 
er die oben genannte Urkunde nicht erhalten hat. Die 
Deutſche Reichsbahn⸗Geſellſchaft, die Reichsbank und die 
öffentlich⸗rechtlichen Religionsgeſellſchaften find ermächtigt, 
gleichartige Vorſchriften zu erlaſſen. 
= Weibliche Perſonen dürfen als planmäßige 
Reichsbeamte auf Lebenszeit erſt nach Vollendung 
des 35. Lebensjahres berufen werden. 1 
Das Geſetz über die Rechtsſtellung der weiblichen Be⸗ 
amten vom 30. Mai 1932 erhält u. a. folgende Faſſung: Die 
vorgeſetzte Dienſtbehörde hat die Entlaſſung auch ohne dieſen 
Antrag zu verfügen, wenn die wirtſchaftliche Verſorgung 
des weiblichen Beamten nach der Höhe des Familienein⸗ 
kommens dauernd geſichert erſcheint. Dieſe Voraus ſetzung 


liegt ſtets dann vor, wenn der Ehemann unkündbar ange⸗ 
ſtellter Beamter iſt. : 

Auch hier gelten die Vorſchriften dieſes Geſetzes ſinn⸗ 
gemäß für Länder und Gemeinden. 


Auflöſung des Jungdeutſchen Ordens. 


Der Jungdeutſche Orden hat am Montag in 
Berlin mit einer kurzen Schlußbeſprechung ſeiner Landes⸗ 
komture feine Auflöſung vollzogen. Gleichzeitig 
wird die Tageszeitung „Der Jungdeutſche“ ihr Er⸗ 
ſcheinen einſtellen. Der Jungdeutſche Orden iſt bereits in 
verſchiedenen Teilen Deutſchlands, ſo z. B. in Sachſen und 
Württemberg, verboten. Der Hochmeiſter Mahraun 
und die übrigen noch vorhandenen Führer ſollen ſich aus 
dem politiſchen Leben zurückziehen. 

Der Jungdeutſche Orden iſt kurz nach dem Kriege ent⸗ 
ſtanden und zwar von Weſtfalen ausgehend. In dieſem 
Gebiet hatte er auch immer ſeinen Schwerpunkt. Er war 
lange Zeit neben dem Stahlhelm der größte 
Wehrverband und zog dank ſeines ordensmäßigen Auf⸗ 
baues ſehr viel Jugend an ſich. Das Anwachſen der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung und die immer 
größer werdende Abſonderung des Ordens vom geſamt⸗ 
nationalen Kurs durch ſeine Führer ließen ihn immer wei⸗ 
ter in den Hintergrund treten. 

Der ſchwerſte Schlag gegen den Jungdeutſchen Orden 
war ſeine Verkoppelung mit der Staatspartei 
bei den Reichstagswahlen vom 14. September 1930. 
Dieſe Verkoppelung brachte zwar dem Jungdeut⸗ 
ſchen Orden ſechs Reichstagsmandate, führte aber gleich⸗ 
zeitig zu Maſſenaustritten aus dem Orden und zu 
Abſplitterungen ganzer Teilorganiſationen, die ſich unter 
ähnlich klingenden Namen noch eine Zeit lang weiter am 
Leben erhielten, dann aber in der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung aufgingen. Seitdem ging die Bedeutung 
des Jungdeutſchen Ordens mehr und mehr zurück. 

Nach dem 30. Januar 1933 verſuchte der Orden noch ein⸗ 
mal, eine Rolle zu ſpielen, indem er ſich als nationale 
Oppoſition gegen die Regierung der nationalen Re⸗ 
gierung firmierte. Aber ſchon nach den Reichstagswahlen 
vom 5. März gab er auch dieſen Kurs wieder auf und hielt 
ſich ſeitdem noch ſtärker zurück. Sein Mitgliederbeſtand 
ſchmolz inzwiſchen auf einen Bruchteil zuſammen. Nun⸗ 
mehr wird das weiße Banner mit dem ſchwarzen Ordens⸗ 
kreuz künftig in Deutſchland nicht mehr zu ſehen ſein. 


Der Stahlhelm unter oberſter SA⸗Führung 


In einer parteiamtlichen vom der NSDAP. er⸗ 
laſſenen Verordnung über die Eingliederung des Stahl⸗ 
helms wird u. a. ausgeführt: 

Der geſamte Stahlhelm tritt unter den Befehl 
der oberſten S A.⸗Führung und wird nach ihren 
Richtlinien neu gegliedert. 

Der Jungſtahlhelm und die Sporteinheiten wer⸗ 
den durch die Stahlhelmdienſtſtellen auf Befehl der oberſten 
SA.⸗Führung entſprechend den Gliederungen der SA. nen 
zuſammengefaßt. 

Dieſe Umſtellung muß bis zu einem Zeitpunkt beendet 
ſein, den die oberſte SA.⸗Führung noch beſtimmt. 8 

Für die Abrigen Teile des Stahlhelms gibt der 
Bundesführer die erforderlichen Befehle. 

Als Zeichen der Verbundenheit des Stahlhelms mit der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung tragen dieſe Teile des 
Stahlhelms die feldgraue Armbinde mit ſchwar⸗ 
zem Hakenkreuz auf weißem Grunde. 

Dem Jungſtahlhelm und den Sporteinheiten ver⸗ 
leihe ich als einem Teil meiner S A. deren Arm⸗ 
binde und das an der Mütze zwiſchen den Kokarden zu 
tragende Hoheitsabzeichen. 

gez. Adolf Hitler. 


Das preußiſche Staatswappen. 

Die „Kreuz⸗Zeitung“ teilt mit: 

„Das preußiſche Staatswappen erhält auf An⸗ 
ordnung des Miniſterpräſidenten Göring, die er anläß⸗ 
lich des Sportfeſtes der Studierenden der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Charlottenburg bekanntgab, wieder das Schwert 
und den Blitz zum Zeichen dafür, daß der preußiſche Aar 
gewillt ſei, zur Sonne emporzuſteigen und das Höchſte bis 
zum letzten zu verteidigen.“ 

* 


Miniſter Schiele gerechtfertigt. 
Aus Anlaß einer Anzeige der bei der Deutſchen Ge⸗ 
treidehandelsgeſellſchaft 


(TSG.) und der Getreide⸗ und In⸗ 


KATOL: TÖTET 


Ungeziefer, Insekten. 


duſtriekommiſſion (GJC.) eingeſetzten Kommiſſare gegen 
den früheren Reichsernährungsminiſter Schiele hatte die 
Staatsanwaltſchaft das Vorverfahren eingeleitet. Dieſes 
Vorverfahren iſt eingeſtellt worden. Es hat ſich bereits 
in dieſem Vorverfahren ergeben, daß weder nach der kri⸗ 
minellen noch nach der moraliſchen Seite hin ein 
Vorwurf zu erheben iſt. 
2 


Gebrüder Lahuſen verhaftet. 


Die Polizeidirektion Bremen teilt mit: Seit langer 


Zeit wird planmäßig ſeitens der Brüder Lahuſen und 
der Verteidigung verſucht, Regierung und Wirtſchaft auf 
ungewöhnlichem Wege durch falſche Sachdarſtellung 
zu beeinfluſſen, um eine Durchführung des ſchwebenden 
Strafverfahrens zu verhindern. So iſt es z. B. den Brü⸗ 
dern Lahuſen gelungen, durch fortwährende Bearbeitung 
maßgeblicher Berliner Stellen den Eindruck zu erwecken, 
daß auch der Bremer Senat gegen die Durchführung 
des Strafverfahrens Stellung genommen habe. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei noch einmal ausdrücklich feſtgeſtellt, daß der 
neue Bremer Senat von Anfang an für die unbe⸗ 
dingte Durchführung des Verfahrens ein⸗ 
getreten iſt, damit das Vertrauen zur deutſchen Rechtsyflege 
nicht erſchüttert wird. Um zu verhindern, daß in der Offent⸗ 
lichkeit weitere Beunruhigung durch das Treiben der Brü⸗ 
der Lahuſen entſteht, hat der Polizeiherr von Bremen auf 
Grund der Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze 
von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 die Schutz⸗ 
haft über G. Carl und Heinz Lahuſen verhängt. 


Das Reichskonkordat. 


Einigung mit dem Vatikan. 


Die römiſchen Verhandlungen des Vizekanzlers 
von Papen mit dem Vatikan haben nunmehr zu einer 
vollen übereinſtimmung in allen Punkten geführt. 
Am Sonnabend war Erzbiſchof Dr. Gröber von 
Freiburg in Rom eingetroffen, um an den kirchenpolitiſchen 
Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und dem 
Vatikan teilzunehmen. Das weitere Schickſal der in Rom 
getroffenen Vereinbarungen hängt nun von der Deut⸗ 
ſchen Regierung ab, nach deren Einverſtändnis die 
Paraphierung in Rom erfolgen kann. 


Das zwiſchen dem Vizekanzler und dem Kardinalſtaats⸗ 


ſekretär Pacelli vereinbarte Abkommen enthält über 30 Ar⸗ 


tikel. 
Vereine, 


In der Frage der katholiſchen religiöſen 
über die am Sonnabend noch gewiſſe Mei⸗ 


nungsverſchiedenheiten beſtanden, hat die Deutſche Regie⸗ 
von 


rung anerkannt, daß die Exiſtenz dieſer Vereine 
deutſch⸗kultureller Bedeutung iſt. Von dieſem Standpunkt 
aus hat fie ſelöſt den Vorſchlag gemacht, die Vereine ber 


ſtehen zu laſſen und ihrer Arbeit auf kirchlich⸗kul⸗ 
rnis in den Weg zu legen. 


turellem Gebiet ke 
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kein 
Entgegen den urfprüng 


ſchen Dispoſtttonen werd Zerr 


von Papen doch noch dem Papfſt und dem italieniſchen 


Regierungschef einen Höflichkeitsbeſuch abſtatten. 
* 
Am Freitag Beſprechung 
zwiſchen Regierung und Landeskirchen. 
WTB. meldet aus Berlin: 


Entſprechend dem ihm von dem Reichskanzler erteilten 
Auftrag, im Sinne des Schreibens des Reichspräſidenten 
vom 30. Juni 1933 Verhandlungen mit den Organen 


der Preußiſchen Staatsregierung und den Ver⸗ 


tretern der preußiſchen Landeskirchen einzuleiten, 


hat der Reichs miniſter des Innern zu einer Be» 


fprechung mit den Beteiligten auf Freitag, den 7. Juli, 
11 Uhr vormittags, in das Reichsminiſterium des Innern 


eingeladen. 
0 


Veränderungen bei der „Täglichen Nundſchan“. 

Aus der Redaktion der „Täglichen Rundſchau“, Berlin, 
ſind mit dem 1. Jult Ferdinand Fried, Helmut 
Elbrechter, Giſelheer Wirſing und E. W. Eſch⸗ 
mann, die Stamm⸗Mitglieder des Tatkreiſes, ausge⸗ 
ſchieden, weil eine Übereinſtimmung mit der politiſchen 
Linie des Verlages und der Redaktionsleitung nicht erzielt 
werden konnte. Die „Tägliche Rundſchau“ teilt dazu mit, 
daß nach dem Rücktritt des Herausgebers Hans Zehrer 
von ihnen der Verſuch gemacht worden ſei, die klare 
proteſtantiſche Linie, die den Intentionen des Tat⸗ 
kreiſes und der Tradition der „Täglichen Rundſchau“ ent⸗ 
ſpreche, zu verlaſſen. 
ũ——äj᷑ͤ— —— — ö·tUUHP— — 


Der ſchnellſte D⸗Zug der Welt. 
Neue Erfolge der Reichsbahn. 


Die Elektrifizierung der Reichsbahn iſt 
um ein gutes Stück weiter gekommen. Die letzte kurz vor 


dem großen Reiſeverkehr in Betrieb genommene Strecke iſt 


München—-Augsburg—-ulm— Stuttgart. Das ſind 
240 Kilometer. Auf dieſer Strecke läuft der ſchnellſte 
D- Zug der Welt. 


In Anweſenheit von Beamten der Hauptverwaltung der 


Deutſchen Reichsbahn und der Gruppen verwaltung Bayern 
iſt jetzt die von der Deutſchen Reichsbahn der AEG in Auf⸗ 
trag gegebene neueſte elektriſche Schnellzugslokgmotive einer 
Probefahrt unterworfen worden. Die dabei erzielten 
Zeiten grenzen direkt ans Phantaſtiſche. Die reine Fahr⸗ 
zeit für die Strecke Münden — Stuttgart betrug nur 146 Mi⸗ 
nuten, München — Augsburg (62 Kilometer) wurde in 36 Mi⸗ 
nuten, Augsburg—Ulm (86 Kilometer) in 51 Minuten und 
Ulm — Stuttgart (92 Kilometer) in 50 Minuten gefahren. 
Die erreichte Höchſtgeſchwindigkeit 
Kilometer iſt die größte, die je mit einem ſo ſchweren 
Zug gefahren wurde, denn hier handelt es ſich nicht wie 
beim „Fliegenden Hamburger“ um einen Triebwagen, ſon⸗ 
dern um eine Lokomotive, die einen Zug von ſieben Durch- 
gangswagen von 360 Tonnen Gewicht zu ziehen hat. Der 
Zug kann aus dem Stillſtand in zweieinhalb Minuten auf 


eine Geſchwindigkeit von 110 Kilometern gebracht werden. 


von 151,5 
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Wie wir 5 
8 ereits geſtern berichtet haben, emp als 
Eu, des abweſenden Minifterpräfidenten 8 
Min der Finanzminiſter die Danziger Gäſte im Palais 
niſterpräſidiums. Bei dieſer Gelegenheit hielt 


Finanzminiſter Zawadzki 
nachſtehende Rede: 


Herr Präſident des Senats 
und Herr Vizepräſident des Senats! 


Ich bin glücklich, daß mir die Ehre 
„ zugefallen i im 
25 der Republik Polen die beiden Präſidenten 5 Se⸗ 
Macht er Freien Stadt Danzig, die nach Übernahme der 
Perg. einem amtlichen Beſuch nach der Hauptitadt 
polniſchen Staates gekommen find, zu begrüßen. 


Zur Zeit einer die ganze Welt umfafj 

enden 
85 beſonderes Gewicht auf die Erſcheinungen kr 8 u 
8 tigen guten Willens und des gegenſeitigen 
5 5 T - > ‚ie en 8 legen, die allein dazu führen können, 
5 r uns auftürmenden Schwierigkeiten zu beſeiti⸗ 


Danzig iſt or 2 

* ande . e er, 8 rechtliche 
zunden, die aus feiner geographiſchen Lage an a 8 e nr 
mündung entſpringen. Dieſe Lage gab durch ei 1 5 
von Jahrhunderten der Danziger Bevölkerun 5 Reihe 
8 an dem polniſchen Wirtſchaftskebe geh 
Stine Anteil zu nehmen und auf dieſem Wege ein hohes 
iveau der Entwicklung ihrer Vaterſtadt zu = hohe 
aufrichtigſte Wunſch Polens iſt die Erne a 
auf gegenſeitige Zuſammenarbeit geſtützten EB dieſer 
eee Tradition. Die rn Ber 
Ju ammenarbeit werden natürlich deſto grö gebniſſe dieſe 
Zuſammenarbeit ſelbſt enger ſein 9 ßer ſein, als die 

In den letzt N a 
gen eine Mein n N herrſchte leider in gewiſſen Fra⸗ 
zig und Polen. Infolgezenſchtedenheit zwiſchen Dan⸗ 
Wege des Völkern gedeſſen wurden Entſcheidungen im 
ſehr häufige Benutz unds verfahrens Ne e 
Interefie des Por ung dieſes Verfahrens liegt weder im 
* i noch im Intereſſe Polens und 
unfere Gifte drum begrüßen wir auch mit Befriedigung 
Zettabfchntteeg u die Mufündigung eines n oe 
en "efungen kat 2 eines Beitabfähmities, in welchem 
b en Beſpr 

kann 3 geſucht werden. Eine folge alt 
entſprechenden Erg, viel praktiſcheren und mehr dem Leben 
ae ale hei 6 führen, und wird ſowohl Danzig 
teile ſichern. irtſchaftsgebiet Polens reale Vor⸗ 


Beſeelt von d 
ſchnel em Glauben an die Mi 
lie Gefundhett neren verchren 00 das Glas anf 
ergehen ihres e 9 . 


Senatspräſident Dr. Rauſchning 


erwiderte wie folgt: 


Herr Miniſter! 


Sie richteten 
an 1 
dieſen en Ancundrichen Bear 8 e 
daß all dam, er u die Soffnung zum Kusdruc 
Meinumpsverfhiedengelten Beftehen EN noch 
1 en, 
Serkändigung zugeführt werden 2 5 5 
Namens der Danziger 5 8 


Ihnen hierauf ni Reaterung darf ich 
10 e nicht nur u 8 g darf i 
ſpre njeren wärmſte 

echen, ſondern auch unſererſeits 5 8 


Hoffnun 

8 g bekennen, 
und im Intereſſe des 
gabe zu vollbringen. 


Mit erniter S 5 
Regier zorge übernahm die ; 
Be Welt dat ee date in einer Zeit, die 5 An Eiaaten 
Krife des Vertrauens meinen Arie der Wiriſchaft eine 
Bevölkerung a nens und eine tiefe Beunruhigung ihrer 
dung Bieter gat Uberzeugt, daß die Über win⸗ 
dung und Begren riſe nicht in einer weiteren Entfrem⸗ 
werden kann ng der Staaten auf ſich ſelbſt erreicht 
Zu aufe nt es mir als vordringlichſte und 
freundlichen Ve Aufgabe, an unſerm Teil zu einer 

mit allen denen bei erbindung und Verſtändigun 
Willen Beieeit ind. oe die von demſelben beten 

unſerer Amtszeit find. Wenn wir daher trotz der Kür 
der uns beſond ſchon heute der Republik Polen mit 
en, unſeren Be Beziehungen rechtlicher Natur verbin⸗ 
ſo e abſtatten, und zwar als er ſt em 
Dr das gegenſeltige v 12 22 ns 5 

u u 

gr apptſche e uns aber auch die ata geo⸗ 
ÖLE Polen, die en Danzigs zu unſerer Nachbarrepu⸗ 
Beziehungen vertt urch Verträge ſeſtgelegten rechtlichen 
ie Aufgaben de eft. Die Lehren der Vergangenheit wie 
zu dem aufrichti Gegenwart beſtimmten uns gleichermaßen 
gen Wunſche vertrauensvoller Zuſammen⸗ 


arbeit als d 
e 
eraufſtiegs. im einzigen Fundament des allgemeinen Wie⸗ 


eine zum Wohle u 
nſerer Staat 
Friedens Europas notwendige Auf⸗ 


i der i 
Anſtch e eſeitigung beſtehender Meinungsverſchie⸗ 
„daß dieſe Schw 


er 

w Fartn 
enn beide 2 berwunden werden können, 
on dem Boden der beſtehenden Ver⸗ 


träge aus berelt 

b eit 

zum gemeinsamer ad. we Back Rechte und Pflichten 
achten. 


Solcher Über f 
. i 
ſprachen Vorne dürften unmittelbare Aus⸗ 
keit u nter Ve ei gderlich ſein, die nach Möglich⸗ 
Rechts wege für die yon a der oft zeitraubenden 
und ſchnell wirkende Löſnordringlichen Aufgab ktiſche 
gebniſſe langjähriger lungen ergeben könnten. Sie Er⸗ 
dem beſten Willen ſchawicklungen ſetzen allerdings ſelbſt 
. mit Geduld und Vertrauen Sin derniſſe enigenen. 
2 er vordringlichites Bier, Wie reitfehaft zu überwinden, 
5 5 er 1 er 1 1 73 19 

en ſo e eee 
die aten und darf daran die Hoff mander angewieſenen 
= vorbereitenden Ausſprachen Miung knüpfen, daß 
eſuch alsbald folgen mögen. 


5 zu einer folchen unſerm 

n der Hoffnung auf ein 

eziehungen zwiſchen i . 
gemein 


Gerechtigkeit und des 5 nzig . ‚der 


| 


ſondern brachten mit | 


Warſchauer Tiſchreden. 


ens erhebe ich mein Glas und bitte Sie, mit mir auf das 
Wohl des Herrn Präſidenten Moscicki, auf das Wohl 
der Polniſchen Regierung und der Republik 
Polen zu trinken. 


— 


Rauſchning iſt befriedigt. 


Danzig, 5. Juli. (PA TT.) Nach der geſtern Nacht er⸗ 
folgten Rückkehr der Danziger Delegation mit 
dem Senatspräſidenten Dr. Rauſchning an der Spitze 
aus Warſchau hielt der Senatspräſident zunächſt eine 
Preſſekonferenz ab, bei der er Vertreter der Aus⸗ 
landspreſſe in Danzig empfing. Ihnen gegenüber betonte 
er, daß der Zweck der Warſchauer Reiſe in vollem Umfange 
erreicht worden ſei. Es habe ſich eigentlich nicht um die 
Aufnahme der beabſichtigten Verhandlungen gehandelt, ſon⸗ 
dern um die Herausbildung einer Atmoſphäre, 
durch die verſchiedene Mißverſtändniſſe beſeitigt werden 
könnten. Der Empfang des Senats in Warſchau ſei nicht 
allein korrekt, ſondern auch freundſchaftlich ge⸗ 
weſen. Weiter wies Dr. Rauſchning darauf hin, daß nicht 
allein die polniſchen Behörden, ſondern auch das Publi⸗ 
kum die Danziger Gäſte aufrichtig begrüßt hätten. 

An die Anſprache des Finanzminiſters Zawadzki 
anknüpfend, der erklärte, daß die Polniſche Regierung zur 
Zuſammenarbeit mit Danzig bereit ſei, wies 
Herr Rauſchning auf das große Intereſſe der polniſchen 
Offentlichkeit für Danziger Fragen hin, die ihren Ausdruck 
in der großen Beteiligung an der in Warſchau abgehalte⸗ 
nen Preſſekonferenz gefunden hätten. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen erklärte 
Dr. Rauſchning, daß ſowohl das polniſche Militär 
als auch die polniſche Polizei auf die Vertreter des 
Senats einen guten Eindruck gemacht hätten. 

Zum Schluß ſtellte der Redner noch einmal feſt, daß 
der Beſuch der Vertreter des Danziger Senats die Mög⸗ 
lichkeit geſchaffen habe, direkte Verhandlungen ein⸗ 
zuleiten. Dadurch ſeien die Erwartungen und Hoffnungen 
der Danziger Behörden erfüllt worden. Mit dem Bes 
ginn der Verhandlungen ſei ſchon in der nächſten Zeit zu 
wobei der Senat der Freien Stadt dem Wunſche 


rechnen, 
Ausdruck gab, daß ſie möglichſt in Danzig ſtattfinden 
möchten. 
* 
„Das neue Geſicht“ Danzigs. - 


Der Krakauer „Czas“ macht unter dem Titel: „Das 
neue Geſicht Danzigs“ folgende intereſſante Aus⸗ 
führungen über die Perſon des neuen Danziger Senats⸗ 


präſidenten: 
„Was in Danzig geſchehen iſt, iſt nur der logiſche Reflex 
aber die unmittelbaren 


der deutſchen Ereigniſſe; 
Grundlagen des Umſchwungs muß man in den örtlichen 
Verhältniſſen ſuchen. Die Bevölkerung war der Po⸗ 
litik der bisherigen Regierungskreiſe in der Freien Stadt 
überdrüſſig geworden und die Unzufriedenheit mit der Re⸗ 


Nach dem Fest des Meeres“. 


Jetzt auch eine nationaldemokratiſche Kritik. 


Den Standpunkt des Wilnaer „Sto wo“, 
eines Organs der Regierungspartei, daß das 
Feſt des Meeres in politiſcher Hinſicht ſehr 
ſchädlich und in ſozial⸗erzieheriſcher Hinſicht in 
höchſtem Maße unpädagogiſch ſei, teilt auch die 
nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ 
(Nr. 201 vom 1. Juli), die ebenfalls an der Lo⸗ 
ſung des Meeresfeſtes Kritik übt und darauf 
hinweiſt, daß Polen gegenwärtig viel größere 
Aufgaben zu löſen habe. Das Blatt ſchreibt u. a.: 


Das in dieſem Jahre bedeutend impoſanter als in den 
Vorjahren organiſierte Feſt des Meeres hat mitunter den 
Charakter einer mehr offiziellen Feier angenommen. Durch⸗ 
aus nicht deswegen, als ob die Empfindungen, die in dieſer 
Feier ihren Ausdruck finden ſollten, nicht das Eigentum 
des ganzen in dieſer Hinſicht einmütigen polniſchen Volkes 
wären. Im Gegenteil, gerade aus dem Grunde, daß die 
Propaganda, die dem Feſt, des Meeres dienen ſollte, es be⸗ 
reits in bedeutendem Maße vermocht hat, die ihr geſtellten 
Aufgaben zu erfüllen: die polniſche Volksgemeinſchaft iſt 
in den 14 Jahren nach dem Verſailler Traktat bereits mit 
dem Meere ſoweit verwachſen, 
irgend etwas Exotiſches, Impoſantes zu behandeln. Die 
Meeresfragen gehen bei uns immer mehr in das tägliche 
Leben über, laſſen uns dauernd an ſie denken, und zwar 
nicht allein bei feſtlichen Gelegenheiten. Wir haben uns ins 
Gedächtnis zurückgerufen, daß wir dieſes kaſchubiſche Ge⸗ 
ſtade ſeit den Zeiten Ehrobrys und Krzywouſtys beſitzen, 
und daß es für uns unmöglich wäre, uns Polen ohne Pom⸗ 
merellen, wie z. B. ohne Warſchau oder Krakau vorſtellen zu 
könnten. Das pfychiſche Verhältnis der polniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft wird immer normaler, ebenſo wie bei jedem 
Volke in Europa, das im Beſitze einer eigenen Küſte iſt. 
In England, in Frankreich, in Italien wird kein Weit des 
Meeres organiſiert und zwar aus dem gleichen Grunde, 
aus dem auch kein Feſt des Binnenlandes veranſtaltet wird: 
beide Glemnte find für den Menſchen etwas Alltägliches. 
Beide Elemente, ſowohl das Meer als auch das Binnen⸗ 


land, bilden in gleichem Maße den Gegenſtand der Liebe, beide 


Maße ein Feld der nationalen Anſtrengung, 
der nationalen ſchöpferiſchen Kraft und des nationalen 
Ruhms. Es iſt daher z. B. ſchade, daß man mit Rückſicht 
auf die immerhin gelegentliche Organiſation die Wianki⸗ 
Feier um drei Tage ſpäter gelegt und die alte polniſche, 
von jedem Polen geachtete und jedem Herzen teuere Tra⸗ 
dition nicht gewahrt hat. 

Der politiſche Sinn des Manifeſtationsfeſtes des Mee⸗ 
res iſt ſo klar, von gang Polen einmütig anerkannt, daß 
man ſich darüber nicht einmal lange aufzuhalten braucht. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir niemand auch nur einen 
Fußbreit polniſcher Erde, ſei es in Pommerellen, ſei es an⸗ 
derswo abtreten werden, daß irgend ein Verſuch dieſer Art 
dem einmütigen Widerſtand des ganzen Volkes begegnen 
wird, das bereit iſt, bis zum letzten Blutstropfen zur Ver⸗ 
teidigung der Unabhängigkeit unſerer Grenzen zu kämpfen. 
Selbſtverſtändlich iſt es auch, daß wir in vollem Umfange 
uns die Berechtigungen zunutze machen müſſen, die uns 
das Verſailler Traktat gibt. im beſonderen gegenüber der 
Freien Stadt Danzig, und daß wir es niemandem geſtatten 
werden, dieſe unſere Rechte in irgend einem Maße zu ſchmä⸗ 


ſind in gleichem 


daß es aufgehört hat, es als 


— 


gierung des Herrn Ziehm fand ihren Ausdruck in dem 
maſſenweiſen Übergang der Wähler zu den National⸗ 
ſoztlaltſten. Das Reſultat der Wahlen iſt bekannt. Die 
neue Mehrheit wählte einen neuen Senat, an deſſen 
Spitze Dr. Rauſchning ſteht, der bis 1926 polniſcher 


Bürger war. 

Die Perſönlichkeit des neuen Präſidenten iſt in Groß⸗ 
polen gut bekannt, wo Dr. Rauſchning 12 Jahre weilte und 
eine ſehr lebhafte Tätigkeit antfaltete als Führer und Or⸗ 
ganiſator der Deutſchen in den Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen. Er kennt alſo Polen gut, auf jeden Fall viel 
beſſer und unmittelbarer als Dr. Ziehm und ſeine politi⸗ 
ſchen Freunde, die in der altpreußiſchen Mentalität verhar⸗ 
ren und die Pſyche des polniſchen Teilgebietes gar nicht 
verſtanden. (Hier iſt der „Czas“ auf einem bekannten 
Holzwege. Gerade die Pſyche der altpreußiſchen Mentali⸗ 
tät verſteht die Pſyche des ehemals preußiſchen Teilgebiets. 
D. Red.) Das iſt auf jeden Fall ein bedeutendes Plus für 
den neuen Präſidenten, der bei all ſeiner ultranationaliſti⸗ 
ſchen Einſtellung ſich auf dem ſchwierigen Gebiet der pol⸗ 
niſch⸗Danziger Beziehungen freier bewegen wird. 

Er hat noch eins vor ſeinen Vorgängern voraus: Er 
braucht keine Vorwürfe mangelnden deutſchen 
Patriotismus zu befürchten, gerade dieſe Furcht ent⸗ 
ſchied manchmal das politiſche Vorgehen des Dr. Ziehm 
und ſeines Senats. Auf der erſten Senatsſitzung hat Dr. 
Rauſchning eine ſehr erwähnenswerte Erklärung hinſicht⸗ 
lich ſeiner Politik gegenüber Polen abgegeben. Dieſe Er⸗ 
klärung kann man verſchieden auffaſſen und kommentieren. 
Eins iſt jedoch ſicher, daß ſie in Form und Inhalt von den 
ſo heuchleriſchen (?) Erklärungen der Vorgänger Dr. 
Rauſchnings abweicht. 

Man darf jedoch nicht einer gefährlichen Täuſchung 
unterliegen. Sogar wenn man von der Auffaſſung ansgeht, 
daß Dr. Rauſchning ein beſſeres Verſtändnis für die 
Feffeln (2 zeigt, die Danzig mit Polen verbinden, muß 
man daran denken, daß der politiſche Kurs, den er 
repräſentiert, in ſeinen letzten Konſequenzen gegen Po» 
len gerichtet iſt und daß er niemals auf die deutſchen 
Aſpirationen auf polniſche Provinzen ver⸗ 8 
zichten wird. Die Hinweiſe und Inſpirationen wird die 
neue Regierung der Freien Stadt aus Berlin erhalten, 
und ihre Politik wird davon abhängen, welche Taktik gegen⸗ 
über Polen Hit ler einſchlägt. Nur in einer Beziehung 
kann man eine gewiſſe Entlaſtung erwarten, und zwar 
darin, daß die Prozeßführerei Danzigs vor dem Völker⸗ 
bund ſich verringern wird, denn die Hitlerleute berufen ſich 
ſehr ungern auf dieſe Inſtanz und würden ſich, wenn es 85 
möglich wäre, vollkommen von ihr freimachen. Sie ſtellt N 
für fie eine Wurzel internationaler Kontrolle dar, die ihr 5 
Nationalgefühl demütigt. Daher wird auch die Stellung 
des Hohen Kommiſſars in Danzig nicht allzu leicht ſein, 
obgleich Herr Rauſchning immer eine weitgehende Rückſicht 
auf die Danziger Anſprüche gezeigt hat. Auf der einen 
Seite werden wir es alſo mit einer entſchieden alldeut⸗ 
ſchen Richtung du tun haben, auf der anderen Seite R 
zeigen ſich Möglichkeiten einer gewiſſen Milderung 
der bisherigen Spannung. Die wahre Phyſiognomie des 
neuen Danzig wird ſich bald zeigen, vielleicht ſchon nach dem 


Beſuch Dr. Rauſchnings in Warſchau. 5 a 
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lern. Selbſtverſtändlich iſt ſchließlich auch die Tatſache, daß 


wir niemals das Schickſal unſerer Landsleute in Deutſch⸗ 
land, in Ermland und Preußiſch⸗Maſuren, in Beuthen und 
Lauenburg veegeſſen werden. Aber ebenſo ſelbſtverſtändlich 
iſt es, daß das polniſche Volk von dem aufrichtigen Willen 
belebt iſt, mit allen ſeinen Nachbarn in Frieden zu leben, 
daß es ihm nicht einmal in den Kopf kommt, mit dem Säbel 
zu raſſeln oder mit irgend jemandem einen Hader zu ſuchen. 
Der Verlauf des Feſtes des Meeres und die Stimmungen, 
die bei dieſer Gelegenheit in die Erſcheinung traten, be⸗ 
ſtätigen dies in einer Weiſe, die auch nicht den geringſten 
Zweifel zulaſſen. (Die in unſerer letzten Sonntagsaus⸗ 
gabe bezeichneten „Methoden“ laſſen dieſen Zweifel leider 
zu. D. R.) Die Polen haben ihre Empfindungen in einen 
entſchiedenen Weiſe, aber würdevoll und ernſt manifeſtiert. 
(Die Verunglimpfungen des deutſchen Reichskanzlers in 


Bromberg und Laskowitz waren nicht würdevoll! D. R.) 
Nervoſität, Prunkhaftigkeit und den Willen zur Anrempelei 
die in dieſem Jahre 


haben nur die Juden offenbart, 
leidenſchaftlich ihren Haß gegenüber dem Hit⸗ 
leris mus an den Tag legten. | N 


——— 
Aundfunt-Programm. 


Freitag, den 7. Juli. 5 

rn gg a Anſchl. bis 08.00 N‘; 
06.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgenchoral. nſchl. bis RT 
Konzert. 09.00: Von Berlin: Schulfunk. 09.45: Fröhlicher Kine 
dergarten. 10.10: Schulfunk, 11.50: Das Geheimnis des Vogel⸗ 8 
zuges. 12.00 ca.: Konzert (Schallplatten). 14.00: Aus ſelten ge 
ſpielten Opern (Schallplatten). 15.00: Jundmädchenſtunde. 16.002 A 
Von Leipzig: Konzert. 17.00: Pädagogiſcher Funk. 17.28: Zeit⸗ * 
funk. 17.35: Liederſtunde. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Unglaub: 
lichkeiten auf der Mundharmonika. 18.90: Zeitfunk. Hör ericht 
vom Training für das Motorradrennen auf der Avus. 19.00: ö 
Stunde der Nation. Von Hamburg: Schleswig⸗Holſtein meer⸗ 
umſchlungen. 20.00: Kernſpruch. uſch Kammerorcheſter⸗ 
konzert. Kammerorch. des Deutſchlandſenders. 21.00: Das Wald⸗ 8 
Werken Peter Roſeggers. 


bauernbübl. Ein Querſchnitt aus den 
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: Deutſcher Seewetter⸗ 


bericht. 23.00—24.00: Von Frankfurt; Nachtkonzert (Ab 2. Teil). 3 


Breslau⸗Gleiwitz. 90 Von 9 
11.90: ca.: Von Ham⸗ 


06.20: Konzert. 08.15: Stunde der Frau. r 
burg: Konzert 13.00: Alte Meiſter (Schallplatten). 14.20: 
Jugendfunk. U-Boot und 


Opernchöre (Schallplatten ). 15.30: 
Zeppelin. 10.00: Unterhaltungskonzer 
ans Kund Volkmann: Kunſtlieder, 
17.25: Unterhaltungskonzert. 17.50: Chronika von den Glas⸗ 
macherdörfern. 18.10: Der Zeitdienſt berichtet. 18.30: Breslau: 
Plagiate, die man nicht verfolgt: 19.00: Stunde der Nation. 
Von Hamburg: Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen. 20.05: Bon 
Langenberg: Gemeingut des Volkes. 21.90: Von Langenberg; 
Mozart: Haffner⸗Serenade. 22.00: Zeit, Weiter, Nachrichten, 
Sport. 2220: Spaniens Königsſchlöſſer. 22.45 — 2.45: Gitarren ⸗ 
Kammermuſik. n 


Königsberg⸗Danzig. f 
06.20-08.00: Konzert (Schallplatten). 11.90. Von Hamburg: 
Konzert. 19.05: Königsberg: Konzert. 15.30: Kinderfunk. 10.00: 
Frauenſtunde. 16.80: Aus dem Kurgarten in Zoppot: Konzert. 
17.45: Weltwirtſchaftliche Monatsſchau. 18.25: Virtuoſe Violin ⸗ 0 
53 19.00: Stunde der Nation. 20.00: Von Mühlacker: 

en. ; 


Warſchau. 5 5 
n Schallplatten. 14.58: Schallplatten und Nachrichten. 
V0 de Flugweſen und Gasſchutz. 15.50: Schallplatten. 19.0 
Bug Ciechbeinek; Konzert des Poſener Opern⸗Orcheſters. 17.00: 

5 ann und Zeitſchriſtenrundſchau. 18.15: Vortrag. 18.85: Kon⸗ 
muſik 19.20: Verſchiedenes. 20.00: Sinſoniekonzert. 22.00: Tanz⸗ 

. 22.25: Sportnachrichten. 22.40: Tanzmusik. 


t. 17.00: Stunde der Muſik. 
die Volkslieder wurden. 
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Nr. 151. 


Wullſchaftüche Rundidn. 


Jahresabſchluß 
u polniſch⸗belgiſchen Induſtriegeſellſchaft. 


Die „Socists Finaneidre et Induſtrielle Belgo⸗Polonaiſe“ 
hat das Geſchäftsjahr 1932/33 mit einem Reinüberſchuß von 5,2 
Mill. Fr. abgeſchloſſen, welcher in vollem Umfange für Abſchreibun⸗ 
gen auf dem Wertpapier⸗ und Beteiligungskonto in Reſerve geſtellt 
worden iſt. Dieſe Reſerve erreicht damit eine Höhe von 24,8 Mill. 
Fr. Dem Konzern gehören außer Unternehmungen der Elektrizt⸗ 
tätswirtſchaft und der Banque Polonaife Commerciale die Hoch⸗ 
ofenwerke Oſtrowiee und die Warſchauer Lokomotivfabrik. 


In dem Bericht über das Jahresergebnis der Hochofenwerke 
Oſtrowiee wird hervorgehoben, daß die Erhaltung der Tätigkeit des 
Unternehmens auf einer rentablen Baſis im Geſchäftsjahr 1931/32 
eine außerordentlich ſchwierige Aufgabe geweſen ſei. Die Beſchäf⸗ 
tigung hat ſich im Stahlwerk um 23 Prozent, in den Walzwerken 
um 26 Prozent und in den Waggonbauwerkſtätten um 36 Prozent 
verringert. Die Beſchäftigung des Hüttenwerks würde noch ſtär⸗ 
ker eingeſchränkt worden ſein, wenn es nicht gelungen wäre einen 
ſtärkeren Auslandsauftrag hereinzuholen. Der Geſamtumſatz in 
Bun Abteilungen erreichte die Summe von 29,8 Mill, Zloty und 
lag damit um 23 Prozent unter den ae vom Jahre vorher. 
Der Reinüberſchuß betrug 3,98 Zloty, davon wurden 
2,2 Mill. Zloty an den — 2 überwieſen und 1,4 Mill. 
Zloty zur Verteilung einer 7prozentigen Dividende verwandt. 


Die Warſchauer Lokomotivbaugeſellſchaft hat ihre Produktion 
im Jahre 1931/32 auf 32 Einheiten gegenüber 42 im Jahre vorher 
infolge der erſchreckenden Abnahme des Verkehrs als Folge der 
Wirtſchaftskriſe einſchränken müſſen. Aufträge auf Lokomotiven 
für Schmalſpurbahnen ſind überhaupt keine eingegangen und die 
Anzahl von Dieſel⸗Motoren, welche abgeſetzt werden konnte, war 
ungenügend. Dagegen hat die Geſellſchaft einen Auftrag auf Lie⸗ 
ferung von 8 Kränen für den Hafen von Gdingen hereingeholt. Die 
Produktion von Bremſen entwickelte ſich befriedigend, ſie hat ſich 
auf 70 Prozent erhöht. Der Reinüberſchuß der Geſellſchaft betrug 
1,08 Mill. Zloty und zwar nach Überweiſung eines Betrages von 
1,36 Mill. Zloty an den Amortiſationsfonds. Die Geſellſchaft hat 
für das Jahr 1931/32 eine Dividende, von 6 Prozent verteilt. 
Nähere Einzelheiten über die Abſchlüſſe der weiteren Konzern⸗ 
geſellſchaften finden ſich in Bericht C, Nr. 26 a, der Jahres- 
abſchluß des Sobelpol⸗Konzerns findet ſich in Bericht D. Elektro 
und Radio Nr. 26.) EW D. 


Polens Glühlampeninduſtrie. 


Im Jahre 1932/33 betrug der Verbrauch Polens an Glüh⸗ 
birnen nach einem Bericht des „Kurfer a ee etwa 6 Mil⸗ 
lionen Stück. Vor 10 Jahren wurden noch 90 Prozent des Bedarfs 
aus dem Auslande importiert. Im Jahre 1932 deckte die polniſche 
1 bereits 85 Prozent des geſamten Inlandsbedarfs. Die 

infuhr umfaßt faſt nur noch Lampen für Spezialzwecke. 

Über die Möglichkeiten der weiteren Entwicklung der polniſchen 
Glühlampeninduſtrie ſchreibt das Blatt, daß, während der Erlös 
aus dem Verkauf von Glühlampen im Jahre 1932/33 (1. April bis 
31. März) die Summe von 9—9,5 Mill. Zloty erreicht habe, der 
Abſatz von Glaszylindern für Petroleumlampen immer noch einen 
Wert von über 15 Mill. Zloty erreichte. 

Der polniſche Glühlampenmarkt wird von den drei großen 
Tochtergeſellſchaften der Auslandskonzerne „Philips“, „Osram“ und 
„Tungsram“ beherrſcht. An Speziallampen, die weiterhin in Polen 
zur Einfuhr gelangen, wären insbeſondere zu nennen: Lampen 
für Kraftwagen, Lichtſpieltheater, für mediziniſche Zwecke uſw. 


5. Juli 1988. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen 9 wurde gemäß 

erfügung im „Monitor Polſti“ für den 5. Juli 
Sloln feſtgeſetzt. 

> Zinsſatz der Bank Polti beträgt 6%, 


ſatz 7 
Ried Zioty am 4. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,45 
bis 57,57, bar 57 14 57.55. Berlin: Ueberweiſung 47.25—47.65. 
Wien: lleberweiſung 78.75, Prag: n 400,00, Zürich: 
Ueberweiſung 58,05, London: Ueberweiſung 30,18 
WMarſchauer Börſe vom A. Juli. Umſatze. Vertauf — Kauf. 
Belgien 124,75. 125,06 — 124,44, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 


der Lombard⸗ 


Danzig 173, 85, 174.28 — 173,22, Seliinators — Spanien — 
Holland 358.00, 358,90 — 357,10, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —. London ). 30,30 — 30.00. Newyork 6.70 
6.74 — 6,66, Oslo —. Paris 25.09. 35,18 — x 


35,00, Pra 
Kiga —. Sofia —, Stodholm —, Schweiz 172.18. 172, 61 — 171 75. 
Tallin —. Wien —, Italien —. 
London Umſätze 30,1530, 16. 
Ban der Reichsmark 211,50. 


Ber Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 3,162—3,168. 
London 9 0 2411 28. Holland 169.3316967. orwegen 71.53 
bis 71,67, Schweden 73.28 73.42, Belgien 58,86-58,98, Italien 22,28 
bis 22, 32. Frankreich 16,58 — 16, 62. Schweiz 81, 22—81,38, Prag 12.54 
175 15 Wien 46,95—47,05, Danzig 82,12—82.28. Warſchau 47,35 

8 4 


ee 8 we zahlt heute für: 


1 Dollar, gr. Scheine 
0 31., do. kl. Scheine —— 3. 1 Pfd. Sterling 29.97 3, 


700 Schweizer en 171.51 34. 100 franz. ranken 34,95 Zi. 
100 deutſche Mark 207,00 34, 100 Danziger Gulden A 
Uchech. Krone —.— 31 öſterr. Schilling —— SL, holländischer 
Gulden 356.25 3¹. 

Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
26. Juni bis 2. Juli 1933 wie folgt (für 100 kg in Ztoty): 


Märkte Weizen | Roggen | Gerite Hafer 

2 Inlands märkte: 
age Aa. ats 39,12"/, 20,75 — 15,81 
o 37,20 19,32½ — 14.15 
i 32,87‘), 18,80 — 13,50 
ends 34,08 20,41 — 11.75 
Wilna . 32,46 22,41 — 13.62 
Kattowitz. e 34,50 22,42 — 16.71 
. 35, 0 22,09 — 15,75 
Lemberg 33,35 19,87¼ — 14,60 

Auslandsmärkte: 

Berlin r 39.82 j 32,35 bu 29,49 
* Near 21.02 12.63 — 12, 
arts — — — — 
n 43.56 22,81 27.45 19.54 
n 00 ’e 43,03 21,92 — 18,74 
i 40,23 21,09 19,56 17,09 
Wien N 36.00 23,22 21,0 00 20,25 
giverpool. . : :; . 19,76 — 18.20 
Londoen 3/,'% — — — — 
F = = — — 
e ee 23,45 20,58 16,38 21,00 
Aires 13,13 9,49 


arſchau, 4. Juli. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Oro Can der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Noggen ! 21,50—22,00, Einheitsweizen 39.00 
bis 40,00, Sammelweizen 38,00—39,00, Einheitshafer 17,00 bis 
un Sammelhafer 15,50-16,50, Grützgerſte 18,50—19.00, Brau⸗ 
Se 8 Speilefelderbien 22,00—25,00, Vittoriagerbſen 
0.00— 36,00, Winterraps —,—, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 —110, 00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97 % gereinigt —.— 
bis ——, roher Weißklee ——, roher Weißklee bis 97% ge⸗ 
reinigt Luxus⸗ Weizenmehl (45 ½¼) 1. Sorte 60,00 bis 
6500 Meisenmehl (65 ¾ 1. Sorte 55,00—60,00, Weizenmehl 2. Sorte 
(20%, 38.00 e 50,00 55,00. Weizenmehl 3. Sorte 
ragen enmehl 1 36.00— 37,00. Roggenmehl ii 27,00 bis 
III 27.00— 28,00, grobe Weizenkleie 13, 0013.50. 
Di 13,00, Roggenkleie 11.50—12.00, Leinkuchen 18,00 —19.00. 
Rapskuchen 14.00—14.50, Sonnenblumenkuchen 15,50—16,00, doppelt 
920 Serradella —.—, blaue wer eg 8.00 8.50. gelbe 
9.00—10,00, Peluſchken —.—, Wicken 13.00 —14,00. 


g Geſamtumfatz 988 to, davon ao to Roggen. Tendenz: anbaltend. 


auf 5.9244 


Amerika für hohe Weizenpreiſe. 


In einem vom Landwirtſchafts⸗Departement in Waſhington 
veröffentlichten Bericht wird mit beſonderem Nachdruck hervor 
1 daß die Regierung der Vereinigten Staaten die ſeſte 

bſicht habe, ohne Rückſicht auf das Erge bnis der 
Londoner Weizenkonferenz den Inlandspreis für Ge⸗ 
treide über dem Weltmarktsdurchſchnitt zu halten. Der Weizen⸗ 
preis dürfte ſich daher am amerikaniſchen Inlandsmarkte auf einem 
Durchſchnittspreiſe von 80 Cents pro Buſhel bewegen, ſofern an 
den Weltmärkten der Preis niedriger bleibt. Der Getreide⸗ 
export Amerikas wird von der Regierung finanziert und hat zu 
dieſem Zwecke einen beſonderen Kredit von 200 Millionen Dollar 
zur Verfügung geſtellt. 


Die Regierung der Vereinigten Staaten dürfte in ihrem Be⸗ 
ſchluſſe durch die Tatſache beſtärkt worden ſein, daß ſie der jetzt 
in London tagenden Weizenkonferenz keinen Erfolg zuſchreibt. Auf 
der anderen Seite iſt zu bemerken, daß die Regierung der Ver⸗ 
Exportfirmen werden dadurch jeder Verzögerung aus dem Wege 
gehen will, da ſie die Ottawaverträge Englands als Hindernis in 
ihrem Export anſieht und weil ſie der Meinung iſt, daß jedes 
Ergebnis, das in London erzielt werden kann, die amerikaniſche 
Handlungsfreiheit in bezug auf ihre Getreidepolitik nur 
behindert. Der Gang der Verhandlung auf der Weizenkonferenz 
kommt inſofern den amerikaniſchen Plänen entgegen, als die 
Weizenkonferenz jetzt auf den toten Punkt angelangt iſt. 
Die Schwierigkeiten entſtanden dadurch, daß die auſtraliſchen 
Bundesſtaaten den amerikaniſchen Vorſchlägen, den Weizen⸗ 
anbau um 15 Prozent herabzuſetzen, nicht nachkamen. Sie er⸗ 
klärten ſich lediglich bereit, eine Beſchränkung der Weizen⸗ 
ausfuhr vorzunehmen. Ein ſolches Entgegenkommen genügte 
den Hauptweizenländern U. S. A., Kanada und Argentinien nicht. 
Die Londoner Weizenkonferenz iſt damit auf einem toten Punkt 
angelangt. 


Die Preisaufbeſſerung hält an den Weltweizenmärkten 
an. Der Liverpooler Weizenmarkt hat auf die markanten Preis⸗ 
ſteigerungen der nordamerikaniſchen Börſen ſofort reagiert. Trotz 
der ſtarken Steigerung war die Preisbildung uneinheitlich. Mant⸗ 
tobaware ſtieg weſentlich ſtärker als die übrigen Sorten. Auch 
auſtraliſche Sorten und La Plata waren in den letzten Tagen 
ſtark gefragt. Die Ernteſchäden in u. S. A. haben bewirkt, daß 
die ſtatiſtiſche Weizenpoſition in Nordamerika für die Saiſon 
1933/34 viel ungünſtiger als bisher eu wird. Man ſchätzt die 
geſamte Frühjahrsernte in U. S. A. auf 500 bis 550 Millionen 
Buſhel, fie dürfte ſomit um 200 Millionen der vorjährigen Ernte 
nachſtehen. Da man den eigenen Verbrauch mit mehr als 600 
Millionen Buſhel annimmt, ſo müßte die fehlende Menge aus 
den Vorräten gedeckt werden. Dieſer preisſteigernden Nachricht 
ſteht die Tatſache gegenüber, daß die Exportmöglichkeiten nach den 
Haupteinfuhrländern Europas nicht ſehr ausſichtsreich ſind. 
Deutſchland, Frankreich und Italien, die in früheren Jahren etwa 


15 bis 25 Millionen Buſhel überſeeiſchen Weizen aufnahmen, ſind 


in den letzten Jahren faſt unabhängig geworden. So hat 
Italien die Beimahlungsquote für heimiſchen Weizen auf 99 Pro⸗ 
zent erhöht. Frankreich hat bekanntlich die Weizeneinfuhr voll» 
ſtändig unterſagt, während die übrigen europäiſchen Länder, vor 
allen Dingen Deutſchland, eine Weizeneinfuhr mit der gleichzeitt⸗ 
gen Ausfuhr einheimiſcher Waren verbinden. Selbſt die kleineren 
Einfuhrländer, wie die Schweiz, Holland, Sſterreich, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Schweden, unternehmen alles, um die eigene Weizen⸗ 
produktion möglichſt zu fördern. Sie werden für die kommenden 
Jahre als Weizeneinfuhrländer mehr und mehr an Bedeutung 
verlieren 


Wenn auf dem Weizenmarkt die Hauſſe eine ſtarke Belebung 
gebracht hat, die durch die ſtatiſtiſchen Berechnungen noch eine 
Unterſtützung erfährt, ſo ſind die anderen Rohſtoffmärkte, 
von denen ſich der Weizenmarkt nicht iſolieren kann, weniger zu⸗ 
verſichtlich geſtimmt. Der Kursabbau des U. S. A.⸗Dollars hat 
in das Geſchäft an den Rohſtoffmärkten eine Verwirrung gebracht, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


4. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Rıhtpreı.e: 
105 17 36.75 37.75 Ray —.— 
Roa 20.25 — 20.50 Fabtittartoffein bre 
Maßhlgerſte st 6 16.25—16.75 Kilo 9. 
Mahlgerſte 68-69 ka 16.75—17.50 Senf R 52. 00-58, OL 
5 5 Blauer Mohn . . —.— 
Haf 14.25 14.75 Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
Rogaenmehl (65%). 33.00 — 34.00 ſtroh, loſe ale 5 
Meizenmeh (65% . 56.50 — 58.50 Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
Weizenkleie . 10.00 — 11.00 ſtroh gepreßt SE 
Weizenkleie (grob). 1 50—12.50 | Hafer⸗ wi Gerſten· 
Roggenkleie 2.00 — 12.75 ſtroh. loſe — 
Sommerwiden . 115 50—12.50 | Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Peluſchken e 11.00-12.00 ſt roh, gepreßt — 
Viktorigerbſen 24.00 — 26.00 Heu. loſe u ea 
Rübien . . 83 —.— | Heu. gepreßt —.— 
Blaue Lupinen ! 7.00—8.00 Negeheu, loie. . . —.— 
Gelbe Lupinen 9.00 —10.00 Netzeheu, gepreßt —.— 
Gerradella . —.— Sonnenblumen» 
Speisekartoffeln — kuchen 46—48%, . —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 765 to. Weizen 90 to, Hafer 15 to, Roggenkleie 30 to, 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Weizen 
und Weizenmehl beſtändig, für Roggen und Roggenmehl feſt, für 
Gerſte und Hafer ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom A, Juli. Nichtamtlich.) 
Weizen, 128 Bid. 23.50, Roggen 12.00 — 12.30, Futtergerſte 11,00 
bis 11,50, Hafer 10,00 — 10,50, Roggenkleie 7,50—8,00, Weizenkleie 
5 00 G. per 100 kg frei Danzig. 


n iſt gut gefragt bei G. 22.50. Roggen zum Konſum 
12.25. Hafer iſt mit G. 9.85 erhältlich. 


Juli- Lieferung. 


60% iges Moggenmehl 21.00 DG. Weizenmehl 0000 38,00 DG. 
frei Bäckerei Danzig. 


Berliner Produktenbericht 4. Juli. Getreide- 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Staklon in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. Eu le 00, Roggen märk., 72—73 Kg. 154,00 
bis 156,09, Braugerit Futter⸗ und Induſtriegerſte 158,00 
bis 165,00, Hafer, emärk. 137, 00-142,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 23.00 — 27.25. Roggenmehl 21.0023, 25, 
Weizenkleie 9,60—9,75, Roggentleie 9,30—9,50, Raps —.—, ktoria· 
erbſen 24. 0029.50. Kl. Speiſeerbſen 20.0022. 00, Futtererbſen 13,50 
bis 15,00, Beluichten 13,00—14,50, Ackerbohnen 13 3,50—15,50, Wicken 
13.50 — 15,50, Lupinen, blaue 11. 7513.00, Lupinen, gelbe 15,16 —16, 25, 
Serradelia, neue ——, Leinkuchen 15.00, Trockenſchnitzel 8.60. 
Soya-⸗Extrałtionsſchrot loco 1 12,70, loco Stettin 13,80, 
Kartoffelflocken 13,10 — 13.30. 


notiert erk b. 


a Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 0 
3 Viehmarkt vom 4. Juli. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 598 Ninder (darunter 82 Ochſen, 192 Bullen. 
324 Kühe, — Färſen, — Jungvieh), 737 Kälber. 1836 Schweine, 
204 Schafe; zuſammen 3375 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zioty 
Preiſe lor Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiih, ausgem. Ochſen von 
vöchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 60—66, vollfleiſch. ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 5258, iunge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 4448, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 36—40, 

Bullen: vollfleiſchige, „ausgemältete von höchſtem Schlacht 
gewicht 58—62, vollfleiſch., üngere 52—56, mäbio genährte jüngere 
und gut genährte ältere 40—46, mäßig genährt e 34—38. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtge⸗ 
wicht 58—64. Maſtkühe 52— 58. gut genährte 34— 40. mäßig 
genährte 22 30. 

FTär en: vollfleiſchige, ausgemältete 60—66,. Maſtfärſen 
52— 58, gut genährte 44— 50, mäßig genährte 38—40. 

Jungvieh: gut genährtes 38—40. mäßig genährtes 34—36. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 66—70, Maſtkälber 
56—60. gut genährte 50—54. mäßig genährte 44—48. 

Schaſe: Maſtlämmer und jüngere 1 ya 6068, 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52—56, gut genährte, 
— — alte Mutterſchafe —— 


die jedoch in dem Augenblick aufhören kann, wenn eine Klarhel 
über die Form und Höhe der Stabiliſierung zwiſchen London und 
Waſhington erreicht werden wird. orerſt find dieſe Ausſichten 
noch ſehr gering, da wirtſchaftspolitiſche Faktoren von einem Au 
maß im Spiele ſind, wie ſie in der Wirtſchaftsgeſchichte bisher zz 
nicht verzeichnet worden find. Der Dollarrückgang beeinflußt abel 
die Märkte, der Verbrauch iſt weſentlich aufnahmefähiger geworden, 

Es iſt jedoch noch nicht abzuſehen, wo dieſe Bewegung enden wird 
Vorläufig iſt die Haltung am Weltweizenmarkt und an den übel 
gen Rohſtoffmärkten feſt. Eine ſtete Beobachtung der Märkte . 
äußerſt lehrreich. 


Das Holzproblem 
auf der Weltwirtſchaftskonferenz. 


London, 5. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Im Aus ſchuf 
der Produktionsregelung wurde die Frage der Holzerzen: 
gung und Ansfuhr beſprochen. Der polniſche Vertrete 
Roſe ſchlug den Abſchluß eines internationalen Ab“ 
kommens zwiſchen den Holz ein⸗ und ausführenden Länder 
nach dem Vorbild des von Rumänien, Polen, der Tſchechoflowakel, 
Sſterreich und Südſlawien eingeſetzten internationalen Holzaus 
ſchuſſes vor. Die ausführenden Länder ſollten ihre Holzausfuhren 
kontingentieren und die Ausfuhrbeſchränkungen auf Hold 
fallen laſſen. Der polniſche 3 wurde von Rumänien, d 
Tſchechoſlowakei, 3 und Italien unterſtützt. 

Der deutſche Vertreter Walther hielt den polniſchen Vor“ 
ſchlag für die Aufſtellung von Ausfuhrkontingenten nur daun für 
durchführbar, wenn ihn alle ausführenden Länder unterſchrieben. 
Die Ausführung eines ſolchen Syſtems würde fernerhin durch DIE 
beſtehenden Handelsbeziehungen berührt werden. Der maßgebende 
Punkt bei der Feſtſetzung von Kontingenten müſſe der Bedarf 
der einführenden Länder ſein, und bei den . anor 
malen Zuſtänden ſei es unmöglich, dieſen Bedarf zu ſchätzen 


Schweineausfuhr nach Oeſterreich. 


Am 30. Juni fand unter Vorſitz des Leiters des polniſchen 
Exportinſtitutes, Marjan Turſki, eine Sitzung der Ausfuh 
kommiſſion ſtatt, die ſich mit der Verteilung der Ausfuhrkontingent 
für Schweine nach Sſterreich für die Zeit vom Juli bis Augul 
befaßte. Die Kommiſſion nahm die Verteilung in der Form vor, 
daß eine Reihe von Exportfirmen zuſätzliche Ausfuhrkontin 
gente erhalten hat. In vielen Fällen betragen dieſe Zuſatzkontin 
gente das Doppelte der Normalausfuhr. Andere Firmen erhielte 
entweder das alte Ausfuhrkontingent oder herabgeſetzte Kontin 
gente. Eine Reihe von Firmen hat ſich aus dem Schweineexport 
Geſchäft zurückgezogen. Die Kommiſſion hat einer Reihe vol 
Firmen das Ausfuhrrecht entzogen. 

Die Oſterreichiſch⸗polniſche Hande lskamme 
in Wien hat ſich, um den Schweineexporteuren nach Sſterreich 31 
Hilfe zu kommen, mit der überweiſungsfrage befaßt. In 
Zukunft werden die überweiſungen durch ein Privat-Elearing de 
Wiener Bankvereins weſentlich erleichtert. Polniſche 
einigten Staaten ohnehin jeder Einigung in London aus dem Wege 
gehen. Dieſe Neuregelung iſt inſofern zu begrüßen, als im Ber“ 
Lehnen s verkehr der Exportgeſchäfte mit OSſterreich bei den Schwie“ 
rigkeiten der Deviſenregelung auch unliebſame Verzögerungen 
hervortraten. 


f 


Staatliches Aufſichtsrecht über die polniſchen Juduſtrieverbünd 
Die Polniſche Regierung bereitet einen Geſetzentwurf vor, welcher 
es ihr ermöglichen ſoll, einen ſtärkeren Einfluß auf die Haltung 
und Politik der Induſtrieverbände auszuüben. Das ſoll erreicht 
werden durch ein ſtaatliches Aufſichtsrecht, das durch den Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter ausgeübt werden ſoll, während die Induſtrie⸗ 
verbände bisher der formalen Aufſicht des Innenminiſteriums 
unterſtellt waren wie auch alle übrigen Vereine. 
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S ER emäſtete 120—150 ke Lebendgewicht 98 
vollfl. open 1 en kg Lebendgewicht 90—92, volifleiichig® 
von 80—100 kg Lebendgewicht 86—88, fleiſchige Schweine vol 
mehr als 80 kg Lebendgewicht 76-84. Sauen und ſpäte Kaſtral 
80-90. Bacon⸗Schweine —.—. 
Marktverlauf: normal. r 
Warſchauer Viehmarkt vom 4. Salt. ee ere 
für Hornvieh und Schweine 3 für 100 kg Lebendgew 
loco Warſchau in Zloty: unge fleiihige Ochſen 65—70; junge Maß, 
ochſen ——: ältere, fette Ochſen 60-65; Maſttühe ——: ad 
emoltene Kühe jeden Alters 60—65; junge. fleiſchige Bullen — 
fleſſchige Kälber —.— aut genährte K Kälber 7075; kongreßpolniſch, 
Kälber —.—: junge Schafböcke und Mutterſchafe —-; ech 
ſchweine von über 150 kg 110—115; von 
Schweine von 110 kg 90 100. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 4. I 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, den ere — 
ältere —.—, ſonſtige ee Jüngere —.—. fleiſchige —. 
Bullen: füngere, voll e Schlachters 35—3 
17 We 1 ausg ete 29—32, fleiſchige 32 —3 
Kühe: Jünger vollfleiichige, 15 Schlachtwerts 32—3% 
ſonſtige vollfieilen e oder ausgemältete 27—29, fleiſchige 23—2 
gering end rte bis 17—20. Färien ‚Ralbinmen): Vollfleiſchig 1 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 35—36, vollfleiſchige 29-3; 
fleiſchige 27-30. Freſſer: 3 genäbrtes > Sungofe Pr; 
Kälber: Doppellender beft pe un Saug⸗ 
kälber 5 ttlere Mat u. Saugtälber 25.30, g ER Kälber 
10-15. Schafe: Maſtlämmer und junge Maithammel, Weide- und 
Stallmaſt 28—30, mittlere Maftlämmer, ältere Maſthammel 1 0 
gut genährte Schafe 2% hr Schafvieh —.—, gering ge“ 
nährtes Schafvieh —.— ch wein e: Walheim Aber 300 Ri D 
Lebendgew. 41—42, bolillelſch Schweine von ca. 240-300 Bi? 
Lebendgew. 39—41. Do 15 * weine von ca. 200— 240 Pd. 
Lebendgewicht Far voll ige Schweine von ca. 160—200 Pi? 
e 9 9552 ee von ca. 120-160 Pfd. Seh 2 
gewicht —.—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.— 
Sauen 32-34, 
Bacon⸗Schweine 24. 7 
Auftrieb: — Ochſen, 28 Bullen, 47 Kühe: zuſammen 75 Rind 
75 Kälber, 341 Schafe. 1880 Schweine. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sl 
enthalten dämliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte⸗ 


Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe 8 — — 
ſchleppend, ſchwere, fette Schweine vernachläſſigt 


Berliner Viehmarkt vom 4. Juli. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1211 Rinder, darunter 233 Ochien, 397 Bullen 

1 Kühe und Färſen, 2377 — — 3979 Schafe, — Ziege 
11002 Shwemne ae zich einihliehlid Fracht, DA 

e notierten e en e e ra 4 

wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Sandee 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) ge ausgemäſtete dug 
Schlachtwerts Güngere) vollfleiſchige, ausgemäſtel 
höchſten Schlachtwerts im Alter is 4 bis 7 Jahren 33—3% 
c): unge, fleiſ 1 nicht ausgemäſtete und ältere ausgemaſten 
31—32, d) agg ährte jüngere und aut cen ältere 26—2 
Bullen: a) vo Hei ge, ausgewachſene höchſten Schlachtwert 
30—31, b) vollfleiihige jüngere höchſten Schlachtwerts 28—2 
9 mäßig genährte jüngere und gut genährte Acc ae 26—2 

achte genährte 23—25. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige e 7 
Sache twerts —.—. b) ſonſtige vo * chige oder . 
2425, eh fleiſchige 19-2, d) gene enährte 14—18. 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige. N ete höchſten Se 22 
32—33, b) vollfleiſchige 30-31, o) eiche e 2728. Freſſer: 18-77 
Kälber: a) Doppellender feinſter Mast —.— b) feinſte Malt 
kälber 38—44, c) mittlere Maſt⸗ und d beste Saugtälber 3a 
d) geringe a und gute Saugtälber 28—33. 


x 


Sp 
130—130 kg 100—110, fleiſchig⸗ 


Maſthammel u Schafe 1. —.—. 


Schweine: a) Fetiſchweine über 3 Ztr. be 
0 vollfleiſchige von 240—300 b Lebendgewicht 36—38, c) . 

den 00— e von er Lebende 8 ee u en Pe 
vo endgew € ebe 
gewicht 30-31, 1) Sauen 3-3. } 
Ziegen: ——. 
Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, ſonſt ruhig; 
mittelmäbig: Shale Seng alett Schwede glatt, Shin 


Br’ 
2 


= 11 


